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Telephon Anſchluß Nr. 3. — 
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— 


Nr. 269. 


Zur Heimreiſe unſeres 
Kaiſerpaares 
liegen die folgenden telegraphiſchen Meldungen vor: 

Verona, 14. Nob. Die deutſche Kaiſerin traf 
Nachts um 2 Uhr, der Kaiſer um 2 Uhr 15 Minuten, 
von den Spitzen der Behörden auf dem Bahnhoſe er⸗ 
wartet, ein. Ein Empfang fand nicht ſtatt, da die 
Majeſtäten ſich zurückgezogen hatten. Der Zug ſetzte 
um 3 Uhr die heise nach Ala fort. 

Innsbruck, 14. Nov. Das Kaiſerpaar traf heute 
Mittags hier ein und wurde vom Kaiſer Franz Joſef 
auf dem Perron erwartet. Der öſterreichiſche Kaiſer 
trug die Uniform der Tiroler Kaiſerjäger, Kaiſer Wil⸗ 
helm Huſarenuniform. Die Begrüßung war eine 
ſehr herzliche. Die beiden Kaiſer umarmten und 
küßten ſich wiederholt. Kaiſer Franz Joſef küßte der 
Kaiſerin die Hand, worauf ſich die Majeſtäten in leb⸗ 
haften Geſpräche in das Junnere des Waggons be⸗ 
gaben. Die Kaiſerin 39 ſich nach einiger Zeit zurück, 
beide Kaiſer blieben in eifriger Unterhaltung allein. 
Der Hofzug wurde bei ſeiner Ankunft von einem 1115 
reichen Publikum mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 
Nachdem das Frühſtück im Speiſewagen eingenommen 
war, erfolgte um 123 Uhr die Abfahrt. Kaiſer Franz 
Volg fonte keine hohen Gäſte bis Roſenheim 

oſenheim, 14. Nov. Der Sog mit Ihren 
Majeſtäten dem Kaiſer Wilhelm, der Kaiſerin Auguſta 
Victoria und dem Kaiſer Franz Joſef iſt um 34 Uhr 
Nachmittags hier eingetroffen. Kater Franz Joſef 
verabſchiedete ſich in herzlichſter Weiſe von Ihren 
in welche nach kurzem Aufenthalte ihre Reiſe 


fortſetzten. i enn 
Venedig, 14. Nov. Bei der Gondelfahrt nach 
dem Wahn hatte Kaiſer Wilhelm fe den Bürger⸗ 
5 von Venedig zur Seite, der ihm die einzelnen 
Paläſte bezeichnete. Beſonders lebhaftes Intereſſe be⸗ 
kundete der Kaiſer für den Palazzo Vendramin, das 
Todtenhaus Richard Wagners, auf welches der Kaiſer 
auch ſeine habe e e e Abends 
neun e die Kaiſerin ganz incognito auf 
dem Markusplatze, wurde aber erkannt un von der 
Menge mit lebhaften Zurufen begrüßt. Auch geſtern 
wurden der Kaiſerin bei einer durch die Stadt unters 
nommenen Gondelfahrt herzliche Ovationen dargebracht. 
„ „Trieſt, 14. Nov. Viceadmiral Freiherr von Wip⸗ 
linger und Diviſionär Generalmajor v. Probſt erwider⸗ 
ten geſtern an Bord S. M. Panzerſchiff „Deutſchland“ 
den Beſuch des Kapitäns z. S. v. 10 Der geſtri⸗ 
gen Opernvorſtellung in Politeama Roſetti wohnten 
die Commandanten der Schiffe des BURN Ge⸗ 
ſchwaders in der Loge des Bürgermeiſters bei. 
„Trieſt, 14. Nov. Der Vertreter des Statthalterei⸗ 
leiters, Hofrath Reya, ſowie der Präſident der See⸗ 
behörde, Baron Alber, und der Bürgermeiſter Bazzoni 
erwiderten heute den Beſuch des Commandanten des 
deutſchen Geſchwaders, Kapitän z. S. v. Reiche. 


Die engliſchen Blätter 


beſchäftigen ſich noch viefach mit den Unterredungen 


zwiſchen dem Zaren und dem den derb Reichs⸗ 
kanzler und zwiſchen dem Grafen Herbert Bis⸗ 
marck und dem Großvezier. So will der 
„Standard“ aus einer „Sonderquelle“ erfahren haben, 
was in Berlin geſprochen worden ſei: 
Bezüglich Oeſterreich⸗-Ungarns hob der Reichs⸗ 
kanzler hervor, daß dieſe Macht des Oefteren erklärt 
habe, daß ſie irgend welche Einmiſchung in Bul⸗ 
garien als einen casus belli betrachten und 
an dieſem Standpunkt um ſo feſter halten müſſe, 
als ſie in der That in Serbien und Ru⸗ 
mänien an Boden verloren habe. Deutſchlands 
Hauptaufgabe iſt deshalb nicht ſo ſehr, zwiſchen 
Seſterrei und Rußland zu vermitteln, als den Aus⸗ 
bruch eines Konflikts wischen Beiden zu verhindern. 
Es iſt wahr, daß Graf Walderſee Beſorgniſſe über 
die fortdauernden Truppenanhäufungen an der Oſt⸗ 
grenze e ausgeſprochen hat, wodurch der 
Ausbruch eines ſolchen Konflikts verurſacht oder be⸗ 
ſchleunigt werden möchte. Fürſt Bismarck hingegen 
verharrt bei der Meinung, daß Rußland noch nicht 
kriegsfertig it und der Zar feinen Krieg wünſcht, 
wodurch der Konflikt jedenfalls verſchoben wird, was 
immerhin ein Gewinn für die Gegenwart und wahr⸗ 
ſcheinlich auch für die Zutunft iſt. Der Zar be⸗ 
kundete, daß er völlig von den friedlichen Wünſchen 
Kaiſer Wilhelms überzeugt war. Dagegen hatte deſſen 
Reiſe nach Konſtantinopel ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
gelenkt. »Mais Constantinople!« Fürſt Bismarck ver 
ſicherte dem Zaren, daß der deutſche Kaiſer feſt ent- 
ſchloſſen jet, kein Abkommen in Konftantinspel zu 
treffen, welches bei Rußland Anſtoß erregen könnte 15 
Die Zweifel des Zaren waren noch nicht ganz beſchwich⸗ 
tigt, und er erinnerte den Kanzler an die Willenskraft 
und den Ehrgeiz des jungen Kaiſers, welcher ſich 
Friedrich den Großen zum Muſter geſetzt hätte. Ebenſo 
erwähnte der Zar das Gerücht, daß der Kaiſer auch 
anderen Rathſchlägen als denen des Kanzlers Gehör 
ſchenke. Der Letztere aber erwiderte, daß alle 
Gerüchte bezüglich des Grafen Walderſee völlig 
unbegründet wären. Fürſt Bismarck erſtattete dem 
Kaiſer ſofort nach Beendigung der Unterredung 
Bericht. Der Kaiſer war, wie es heißt, etwas über⸗ 
raſcht, daß die Gerüchte über die Abnahme des Ein⸗ 
fluſſes des einen ſeiner beiden Haupträthe und der 
Zunahme des Einfluſſes des anderen ſogar bis zum 
Ohre des Zaren gedrungen waren. Er ergriff daher 


Grundſatz zugeſtanden hätten. nun 
natürlich, daß die Pforte von Natur mit allen fried⸗ 


Halt 
aller befreundeten Nationen verdiene. 
ſagte Graf Bismarck: „Muth und gut Glück; denn 


perſönlich die Gelegenheit, den Zaren von der Grund⸗ 
loſigkeit dieſe Gerüchte zu überzeugen. 


weil wir die „Sonderquelle“ des Berliner Berichter⸗ 
ſtatters des „Standard“ für eine lautere hielten, 
ſondern lediglich um zu zeigen, in welcher Weiſe fort⸗ 
geſetzt die Perſon des Grafen Walderſee in die 
öffentliche Erörterung gezogen wird. Was der 


ar über den Ehrgeiz des deutſchen Kaiſers geſagt 


aben ſoll, trägt ebenſo wie die Bemerkung über 
„andere, Rathſchläge“, denen der Kaiſer Gehör ſchenkt, 
den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirn. 
Beachtenswerther ſcheinen die Mittheilungen, welche 
der „Times“ aus Konſtantinopel über die Unterredung 
des Grafen Herbert Bismarck mit Kiamil Paſch zu⸗ 
gehen. Dieſelben lauten: 

Graf Herbert Bismarck meinte, nachdem er den 
freundlichen Bemühungen aller Großmächte Lob gezollt 
hatte, die Türkei wife aus reinem Selbſterhaltungs⸗ 
triebe ſich zu jenem friedlichen Concert hingezogen 
fühlen, welches einzig und allein die Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung erſtrebe. Der Großvezier er⸗ 
widerte, daß der Sultan ſeit dem Abſchluſſe des 
Berliner Vertrages ungeheure Opfer gebracht 
habe im Intereſſe der don den Großmächten 
befolgten Politik. Die politiſchen Ziele der Türkei 
gründeten ſich ausſchließlich auf den Grundſatz 
der Erhaltung der Grenzen des Reiches und ſtänden 
in Einklang mit denen der Großmächte, welche dieſen 
Es ſei daher nur 


liebenden Mächten ſich verbunden fühle. Als Kiamil 
aſcha auf die Lage in Bulgarien zu ſprechen kam, 
erklärte Graf Bismarck, daß die Großmächte unter 


leinen Umſtänden eine Aenderung in der beſtehenden 


Lage der Dinge geſtatten würden. Bulgarien werde 
jetzt nicht mehr ohne eigene Herausforderung beläſtigt 
und könne ſich konſolidiren, ohne daß die Intereſſen 
oder die Würde der Pforte geſchüdigt wüden. Der 
Graf beglückwünſchte die Pforte zu ihrer weiſen 

l ) Bulgarien gegenüber, welche die Billigung 
Beim Abſchied 


die Türkei beſitzt noch reichlich die Mittel, um ein 
großes Gebäude aufrecht zu erhalten.“ Wenn ſich 
Graf Herbert Bismarck wirklich im Sinne dieſes Be⸗ 
richtes über Bulgarien geäußert hat, ſo ſcheint der 
Reichskanzler auf die Herſtellung des „congreßmäßigen 
Zuſtandes“ in Bulgarien nicht mehr zu hoffen, ſondern 
ſich der Anerkennung der vollendeten Thatſachen zuzu⸗ 
neigen. 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 14. November. 

Tages⸗Ordnung: 2. Berathung des Etats und zwar 
folgender Specialetats 1) Rechnungshof, 2) Reichsamt 
des Innern, 3) Reichseiſenbahnamt, 4) Verwaltung 
der Eiſenbahnen. 

Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 

Das Haus tritt in die Tages⸗Ordnung ein. 
Beim „Spezialetat des Rechnungshofes“ regt 
Abg. Richter (d.⸗fr.) die Frage eines Rechnungs⸗ 
geſetzes für das Reich an; er ſtelle folgenden Antrag: 
„au beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf 
betr. die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Reichshaushalts vorzulegen. 

Abg. v. Benda (n.⸗l.) iſt nit dem Antrag ein⸗ 
berftanden; wenn derſelbe bisher nicht genug Berück⸗ 
ſichtigung gefunden, fo liege das daran, daß der Reichs⸗ 
tag bisher mit anderen wichtigeren Dingen beſchüftigt 
geweſen ſei. 

Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz. Die Sache 
iſt bereits früher erörtert worden; es haben ſich dabei 
einige Punkte ergeben, über welche eine Verſtändigung 
nicht möglich war. Wäre gegenwärtig eine Verſtändi⸗ 
gung möglich, ſo könnte das den verbündeten Regie⸗ 
rungen nur angenehm ſein. Es ſteht ja dem Haufe 
frei, ſeinerſeits einen Geſetzentwurf einzubringen. 
Abg. Richter (d.efr.): Es würde für mich ſchwierig 
ſein, einen ſolchen Geſetzentwurf vorzubereiten. Die 
Regierung hat ihre Grundſätze ſeit jener Zeit, wo die 
Angelegenheit zuerſt behandelt wurde, in vielen Punkten 
geändert; ſie iſt in der Lage, ihre Verwaltungs⸗Prin⸗ 
zipien beſtimmter zu fixiren, als ich dies bin. 

Abg. v. Helldorff (conf.) iſt der Meinung, daß 
der Antrag Richter wenigſtens eine Andeutung ent⸗ 
55 müſſe über die Richtung, in welcher ſich der 
Beſetzentwurf bewegen ſolle. f 
Abg. Dr. Hammacher (n.⸗l.) wünſcht, daß der An⸗ 
trag Rickert der Budgetcommiſſion zur Vorberathung 


überwieſen wird. 


„Abg. Richter (defr.) meint, die Rechnungscom⸗ 
miſſion werde für die Vorberathung beſſer geeignet ſein. 
Das Haus überweiſt den Antrag der Rechnungs⸗ 
commiſſion zur Vorberathung. 
Der „Etat des Rechnungshofs“ wird ohne weitere 
Debatte genehmigt, 
Es wird die Berathung des Specialetats des 
„Reichsamts des Innern“ fortgeſetzt. een 
Abg. Frohme (Soc.⸗Dem) bemängelt die Berichte 
der Fabrik⸗Inſpectoren, weil ſie namentlich in der 
den h über die Anwendung des Truckſyſtems in 
den Fabriken nicht erſchöpfend ſeien. Die Behörden 
ſtünden allen Bemühungen der Arbeiter um Beſſerung 


Wir geben dieſe Mittheilungen wieder, nicht etwa 


Inferal 


koſtet 10 Pf. 


* 
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ihres Looſes feindlich gegenüber und machen keine 
Grenze zwiſchen erlaubter und unerlaubter Agitation. 

Staatsſeer. v. Boetticher: Das Truckſyſtem wird 
nicht zumeiſt in den Fabriken, ſondern bei der Haus: 
Juduſtrie angewendet, die der Controlle der Fabrik⸗ 
Inſpectoren nicht unterworfen iſt. . 
Abeiterbewegung erlaubt und nicht erlaubt iſt, iſt 
eine quaestio facti. Wenn Strikes dazu benutzt 
werden, die Arbeiter gegen die Unternehmer aufzu⸗ 
hetzen ſo unterdrücken wir ſolche Strikebewegungen. 

Abg. Dr. Baumbach (d.⸗fr) befürwortet folgenden 
von ihm eingebrachten Antrag: „Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage den Ent⸗ 
wurf eines Nachtrags⸗Geſetzes zur Gewerbe⸗Ordnung 
vorzulegen betr. die weitere Ausbildung der Arbeits⸗ 
geſetzgebung in Anſehung der Frauen- und Kinder⸗ 
arbeit.“ 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) beantragt das vorzu⸗ 
5 66 0 Geſetz auch auf die Sonntagsarbeit auszu⸗ 
ehnen. 

Zur Begründung feines Antrages polemifirt der 
Abg. Baumbach mit dem Abg. v. Frege (conf.), 
welcher neulich das Verhältniß zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern als ein gutes bezeichnete. Die Wahl⸗ 
ſtatiſtik ergebe eine rapide Zunahme der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen in Sachſen. Strikes ſeien in 
jedem Falle verwerflich, wenn auch anerkannt werden 
müſſe, daß die Paten der Arbeiter im Allgemeinen eine 
richtige und beſonnene geweſen jet, Einzelne Ausſchrei⸗ 
tungen kämen auf Rechnung junger unreifer Bürſchchen, die 
Scandal provocirten. Abhülfe könnte vielleicht durch 
Schiedsgerichte beſchafft werden. Dagegen iſt für uns 
die Frage nach der Beſtrafung des Contractbruchs, 
wie ſie der Abg. Oechelhliuſer in der Preſſe angeregt 
hat, nicht diskutabel. Ob die Leitung eines Streiks 
von einer parteipolitiſchen Führung ausgeht oder nicht, 
ſoll für die Berechtigung des Streiks nicht entſcheidend 
ſein. Für die Einſetzung gewerblicher Schiedsgerichte 
empfiehlt ſich die reichsgeſetzliche Regelung. Dies 
ſich jetzt wieder beim Beſchluß der Berliner 


Stadtverwaltung bezüglich der Einführung ſolcher 
Schiedsgerichte, welche ſtaatlich nicht genehmigt wurde, 


da Bedenken gegen die Stimmberechtigung der weib⸗ 


lichen Arbeiter vorlagen. Die Sache ſoll aber, wie 
von Frankfurt a. M. berichtet wird, wo ſolche Ge⸗ 
richte beſtehen, gar nicht ſo ſchlimm ſein, wie ſie 
ausſieht. 

Staatsſeeretür v. Boetticher: Die Ausarbeitung 
des qu. Geſetzes iſt im Bundesrath bereits ſo weit 
lie daß der Entwurf in nächſter Zeit zur Vor⸗ 
age gelangen wird. Was die Arbeiterſchutz⸗ Anträge 


bekrifft, ſo liegt kein Novum vor, ſo daß der Bundes⸗ 


rath gar keine Veranlaſſung hat, aus ſeiner reſervirten 
Haltung in dieſer Angelegenheit herauszutreten. 
Schlichtung von Streikangelegenheiten könnte ſchon 
heute durch Fabrikinſpectoren vorgenommen werden, 
wenn dieſe von Seiten der Betheiligten darum ange⸗ 
gangen würden. Das ſei allerdings noch nicht vor⸗ 
ekommen. Ein erfreuliches Zeichen für den Auf⸗ 
. der Induſtrie ſei in dem relativen Rückgang 
der Zahl der jugendlichen Arbeiter zu erblicken, die 
zwar an Zahl zugenommen, im Verhältniß zur Zahl 
* älteren Arbeiter aber jetzt prozentual weniger 
eien. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.): Die Baum⸗ 
bach'ſchen Anträge ſchießen über das Ziel hinaus, 
wenn man auch im Prinzip mit ihnen einverſtanden 
ſein kann. Es iſt bedenklich die Fabrikarbeit der 
Frauen, noch weiter zu beſchränken, da dieſe Arbeit 
lange nicht ſo ſchwer iſt, wie z. B. die Frauenarbeit 
in der Landwirthſchaft. Die heutigen Zuſtände ſind 
für den Arbeiter tauſend mal günſtiger, als die Zu⸗ 
ſtände ſein werden, wenn der Antrag Baumbach an⸗ 
genommen wird. Zur Zeit iſt Nichts weiter nöthig, 


als dem Arbeiter nach Möglichkeit die Sonntagsruhe % 


zu ſichern. 

Abg. Freiherr v. Frankenſtein (ECtr.): erklärt, 
daß ſeine Partei nicht in der Lage ſei, für den An⸗ 
trag Baumbach zu ſtimmen, da dieſelbe ſchon ſeit 
Jahren ſelbſtſtändige Anträge nach dieſer Richtung 
hin eingebracht habe. Seine Partei erwarte, daß die 
Negierung dieſelden nunmehr in Erwägung ziehen 
werde. 


Abg. Oechelhäuſer (Nat.-Lib.): hat die Er⸗ 


klärung des Staatsſeeretärs v. Bötlicher mit großem 


Bedauern vernommen, für eine Regelung der Lohn⸗ 
differenzen durch öffentliche Organe oder Beamte 
kann ſich Redner nicht entſchließen. Bei den nächſten 
Wahlen dürfte wohl kein Candidat gewählt werden, 
der nicht verſpricht feſt zu halten an den Prinzipien 
der Arheiterſchutzgeſetzgebung. Li 
Abg. Dr. v. Frege (Conſ.); erklärt ſein Einver⸗ 
ſtändniß mit Arbeiterſchutzanträgen im Sinne des Ab⸗ 
geordneten v. Stumm. Die ablehnende Haltung der 
Regierung in dieſer Angelegenheit komme lediglich den 
Sozialdemokraten zu Gute. 5 N 
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Freitag 
1 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung. Schluß 5 Uhr. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 14. November. 
. Wir haben bereits geſtern mitgetheilt, daß die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung die Ausfuhr von 
Schweinen verboten habe. 


lebenden Bakonier⸗ g 
die Angabe des 


Es fehlte in dieſer Meldung no 
5 5 Her in Berlin jofort 


ch 
Grundes für dieſe Maßregel, welche 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
ür die Redaction verantwortlich H. Gaartz in Elbing. 


Was bei der i 


— Expedition: Spieringſtraße Nr. 18. 
1 


al 


889, 


8 ſchäd⸗ 


fühlbar würde. 

— Rußland hat ſoeben eine Anleihe von 100 
Millionen Rubel ausgeſchrieben. Zeichnungen werden 
aber nur in Rußland angenommen. — 


e In der Budgetkommiſſion wurden die 
Kieler Vorkommniſſe von Unterſchlagungen zur Sprache 
gebracht. Regierungsſeitig wurde ausgeführt, daß nur 
„Unregelmäßigkeiten“ vorgekommen ſeien, die ſich auf 
Einzelheiten bezogen hätten. 

— Nicht auf eigene Initiative, ſondern in Folge 
einer telegraphiſchen Bitte des Reichscommiſſars 
Wißmann hat das deutſche Emin⸗Paſcha⸗Comitee 
beſchloſſen, Emin Lebensmittel entgegenzuſchicken. Daß 
Stanley und Emin im Begriff ſtehen, ihren Weg 
durch das deutſche Schutzgebiet zu nehmen, ſoll neuer⸗ 
dings von Hauptmann Wißmann beſtätigt worden ſein. 

— Die Reichstagscommiſſion für die Novelle 
zum Bankgeſetz trat geſtern Abend zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammen. Nach lebhafter Debatte, an der 
ſich Miniſter v. Bötticher, Staatsſekretär v. Oehl⸗ 


ſchläger, Präſident v. Dechend, Direktor Aſchenborn, ; 


Abgg. Graf Stolberg, v. Kardorff, Gamp, b. 
Brand u. A. betheiligten, wurde die von dem 
Stolberg vorgeſchlagene Reſolution auf Kündigung der 


uene, 


Antheilsſcheine und Verſtaatlichung der Reichsbank mit 


10 gegen 3 Stimmen abgelehnt. — Freitag Abend wird 
in die Specialberathung der Vorlage eingetreten. 

— Eine vollſtändige Erkaltung der Beziehungen 
zwiſchen Preußen und der Kurie ſoll laut einer 
römiſchen Correſpondenz der Köln. Volksztg. eingetreten 
in und Verhandlungen ſeit einiger Zeit nicht mehr 
tattfinden. Papſt Leo habe die auffallende Auszeich⸗ 


nung des Miniſterpräſidenten Crispi durch den Reichs⸗ 


kanzler peinlich empfunden. 


— Der ſchwediſche Premierlieutenant Sparre hat 


eine neue Mitrailleuſe erfunden, die er kürzlich 
den Leitern des Gruſonwerkes zu Magdeburg in einem 
robecxemplar vorgeführt hat. Die deutſchen 
Fabrikanten ſollen dem ſchwediſchen Offizier annehm⸗ 
bare Anerbietungen für das Abtreten ſeiner Erfinder⸗ 
rechte gemacht haben 

— Gegen die Aufhebung der Militärge— 
richtsbarkeit über penſionirte Offiziere polemiſirt 
die „Kreuzzeitung“. Im Reichstage aber hat nie⸗ 
mand dieſer Aufhebung widerſprochen, auch die beiden 
Redakteure der „Kreuzzeitung“ nicht, welche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete ſind. 
Zum Landesdirektor der Provinz Poſen iſt 
von dem Provinzial⸗Ausſchuß, nach der „P. 3.“ der 
Geh. Regierungsrath Graf Dr. Poſadowsky⸗ 
Wehner, bisheriger Vorſitzender der provinzial⸗ 


ſtändiſchen Verwaltungskommiſſion, gewählt worden. 


— Der Bundesrath beſchloß heute, den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den zweiten Nachtrag zum Etat 
1889—90 dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen zu 
überweiſen und der Kameruner Land⸗ und Plantagen⸗ 


Geſellſchaft die im § 8 des Geſezes betreffend die 


Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete bezeich⸗ 
neten Rechte zu verleihen. 

— Eine hochpolitiſche Rede des Fürſten Bismarck 
wird offiziös für den Reichstag in Ausſicht geſtellt. 
Es ſoll dabei zu einer Darlegung der Haltung 
Deutſchlands den Orientfragen gegenüber kommen. 

— Im „Wochenbl. der Johanniter⸗Ordens⸗Balley 
Brandenburg“ veröffentlicht nunmehr auch Geh. Hof⸗ 
rath Herrlich ein Schreiben gegen Guſtav Freytag 
zum Beweiſe, daß dem Dichter die Thätigkeit des Or⸗ 
dens im Kriege gar nicht bekannt geweſen ſei. b 
— Der eeonſervative Reichstags⸗Abgeordnete Ge⸗ 
nerallieutenant a. D. v. Lüderitz (zweiter magde⸗ 


rafen 


webereien und Teppichen, 


burgiſcher Wahlkreis), während des Krieges 1870 —71 
Commandeur der 1. Cavallerie⸗Brigade, iſt geſtern 
geſtorben. 5 

— Gegen die Schrift von Guſtav Freytag 
erklärt ſich nunmehr auch die nationalliberale „Magdeb. 
Zeitung!. Sie ſchreibt: „Man fragt ſich beim Leſen 
dieſer Schrift, was wohl geſchehen würde, wenn der 
Verfaſſer ein Mann von weniger großem Verdienſt 
wäre? Sehr milde würde das Urtheil nicht ſein. 


herige ruſſiſche Generalkonſul in Berlin Staatsrath 
v. Kudriawzew iſt in gleicher Eigenſchaft nach Stock⸗ 
holm verſetzt, und der bisherige Gelandtichafts-Sektetiir 
in Liſſabon, Kaſarinow, zum Generalkonſul in Berlin 
ernannt worden. Der Generalkonſul Obermüller in 
Jaſſy tritt auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand. 
stalien, Rom, 13. November. Die „Riforma“ 
an den verbrecheriſchen Einbruch bei dem italie⸗ 
niſchen Geſchäftsträger Marquis Galetti Cambiaggo 


Und daß Freytag dieſe Blätter der Oeffentlichkeit in Tanger und die Mißhandlung, welche der Marquis 


übergab, nachdem er obendrein Zeit genug hatte, In⸗ 
halt, Form und Eindruck wohl zu überlegen, das ver⸗ 
ſtärkt in unſeren Augen den Vorwurf! Die Preſſe 
hat die Schrift von vornherein ſehr wichtig genommen, 
aber je länger ſie in den Händen der Leſer iſt, um 
ſo weniger befriedigt ſie, um ſo mehr fordert ſie den 
Widerſpruch heraus.“ Das Bild von dem geliebten 
Toten, das von Freytag entrollt wird, entbehrt der 
echten Wahrheit und trägt verwiſchte Züge. 
Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat am 
Abend des 13. November eine Depeſche erhalten, 
welche die von dem Reuter'ſchen Bureau gebrachte 
Depeſche betreffs der Aufgabe der Magazine im Zoll⸗ 
haus in Zanzibar dementirt. Von der Ein 
willigung der Geſellſchaft, das Zollhaus auf Zanzibar 
und die dort zur Controle innegehabten Räumlich⸗ 
keiten zu verlaſſen, könne um ſo weniger die Rede 
ſein, als die Geſellſchaft auf den ſpeciellen Wunſch des 
Sultans ſich dort befindet. Der Sultan habe für das 
erſte Jahr der Geſellſchaft die Räumlichkeiten, welche 
zur Controle erforderlich ſeien, ohne Miethe überlaſſen, 
letzthin aber von der Geſellſchaft eine Jahres miethe 
verlangt, welche ihm auch von derſelben zugeſtanden 
worden ſei. Eine Aenderung in dem dem jeitherigen 
N des Sultans ſowohl, als auch denen der 
eſellſchaft entſprechenden Verfahren der Zollverwaltung 
ſei nicht eingetreten. 

— Offiziös wird mitgetheilt, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Papſtes ſehr bedenklich ſei und 
das Cardinals⸗Collegium ſich mit der Frage der Nach⸗ 
folge beſchäftige. 

— Die ca. 10,000 Schüler der 34 Berliner Fort⸗ 
bildungsſchulen beabſichtigen dem Kaiſer Friedrich 
ein Denkmal zu errichten zum Dank für die Theil⸗ 
nahme, welche er ſtets für dieſe Fortbildungsſchulen, 
die er oft beſuchte, bewieſen hat. 

— Gegen die „Kreuzzeitung“ agitirt die „Nordd. 
9010 Ztg.“ durch Eirkular bei den Amts⸗ und Guts⸗ 
vorſtehern. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wird dabei 
komiſcher Weiſe hingeſtellt als ein Blatt, welches es 
abzuwehren ſucht, daß „der Zankapfel der Intereſſen“ 
zwiſchen die Parteien geworfen wird.“ 

Stuttgart, 14. Nov. Miniſterpräſident v. Mitt⸗ 
nacht iſt heute Abend nach Berlin abgereift, um an 
den Verhandlungen des Bundesraths theilzunehmen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 14. Nov. Die 
„Neue Freie Preſſe“ nennt die heutige Innsbrucker 
e ein bedeutſames politiſches Ereigniß, 
weil dieſelbe unmittelbar dem Konſtantinopeler Veſuche 
des deutſchen Kaiſers folge, deſſen Ergebniſſe in dem 
Sinne des Dreibundes nicht anzuzweifeln ſeien. 

Prag, 14. Nov. Böhmiſcher Landtag. Infolge 
Aufforderung des Oberlandmarſchalls Fürſten Lob⸗ 
kowitz erklärte der Landtag einſtimmig diejenigen Ab⸗ 
geordneten, welche ſeit dem 10. November ohne Urlaub 
den Sitzungen des Landtages fernblieben und ihre 
Abweſenheit nicht rechtfertigten, als ausgetreten. Durch 
dieſen Beſchluß erſcheinen die deutſchen Abgeordneten, 
welche Enthaltung von der Theilnahme an den Land⸗ 
tagsſitzungen beſchloſſen hatten, ihrer Mandate verluſtig. 

Frankreich. Paris, 14. Nov. Deputirtenkammer. 
Bei der heute begonnenen Vornahme der Wahlprüfungen 
wurden etwa 150 Wahlen, die nicht angefochten waren, 
für giltig erklärt. a 
England. London, 14. Nov. Aus Petersburg 
wird gemeldet, der Zar habe dem neuen türkiſchen 

Botſchafter mitgetheilt, er beabſichtige, im Frühjahre 

den Sultan zu beſuchen. 

Briſtol, 14. Nov. Bei dem geſtern hier veran⸗ 

ſtalteten Bankett der Conſervativen hielt der Präſident 
des Handelsminiſteriums Hicks⸗Beach eine Anſprache, 
in welcher er der Hoffnung Ausdruck gab, die Fuſion 
der Conſervativen und Unioniſten vor den Wahlen 
unter dem Namen Unioniſtiſchen Partei ſich vollziehen 
zu ſehen. Im Kabinet befinde ſich kein Mitglied, das 
nicht bereit wäre, jedes Opfer zu bringen, um die 

Regierung durch den Eintritt unioniſtiſcher Führer in 
das Kabinet zu ſtärken. 

Rußland. Petersburg, 14. Nov. 


Feuilleton. 

„Ueber die Geſchenke des Sultans an das 
deutſche Kaiſerpaar wird noch Folgendes berichtet: 
Der Geſammtwerth beträgt 40,000 Pfund oder 1 
Million Francs. In 24 gewaltigen Kiſten verpackt, 
wurden die Geſchenke von der ottomaniſchen Hafenbe⸗ 
hörde an Bord der „Danzig“ gebracht; drei hohe tür⸗ 
liſche Polizeibeamte überwachten den Transport. Ab⸗ 
geſehen von dem loſtbaren Ehrenſäbel und der wun⸗ 
dervollen Agraffe für die Kaiſerin beſtehen die Ge⸗ 

ſchenke vorzugsweiſe aus prächtigen Shawls, Seiden⸗ 
welche ſämmtlich eigens zu 
dieſem Zwecke hergeſtellt wurden. (ni 
Broſche) koſtete allein 540,000 Francs. Es iſt eine 
collierartige Brillanten⸗Agraffe, welche dazu beſtimmt 
iſt, den Mantel auf der Bruſt zuſammenzuhalten. 
Daran hängt ein Pendeloque von entzückenden Perlen 
und Brillanten. Die Arbeit iſt wundervoll ausgeführt. 
Auch Graf Herbert Bismarck wurde vom Padiſchah 
reich beſchenkt. — Der Patriarch von Jeruſalem 
hat der Prinzeſſin Sophie als Hochzeitsgabe das gol⸗ 
dene Kreuz des heiligen Grabes mit Diamanten über⸗ 
ſandt, unter Beifügung eines herzlichen Glückwunſch⸗ 
ſchreibens in altgriechiſcher Sprache. Beides wurde 
der Kronprinzeſſin perſönlich durch den Archimandrit 
des heiligen Grabes, Makarios, überreicht. 1 
Hamburg, 13. Nov. Erzherzog Johann von 
Oeſterreich weilt ſeit geſtern in Hamburg und iſt im 
„Hamburger Hof abgeſtiegen, wo ihm auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege vom Kaiſer Franz Joſeph die ſeit Wochen 
erwartete Erlaubniß zuging, ſich fortan Johann Orth 
nennen zu dürfen. Er verhandelte hier mit einem 
unſerer größten Schiffsrheder und reiſt morgen nach 
London ab, um in eine dortige e 
einzutreten. Sofort nach dem Eintreffen der kaiſer⸗ 
lichen Erlaubniß ließ ſich der Erzherzog Viſitenkarten 
mit ſeinem neuen bürgerlichen Namen anfertigen. — 
Der hieſigen Baptiſtengemeinde iſt eine Erbſchaft von 
100,000 Mark zugefallen. Vor etwa 25 Jahren trat 
der Landmann Schneehage zur Baptiſtengemeinde über, 
ging bald nachher nach Afrika und erwarb dort ein 
enormes Vermögen. Jetzt hat derſelhe der hieſigen 
Baptiſtengemeinde 100,000 Mark teſtamentariſch ver⸗ 
macht Das Geld iſt am Freitag hier angekommen. 
* Metz, 11. Nov. Die in den Gräbern des Um⸗ 


erfahren hat, und bemerkt, daß dieſes Ereigniß über 
den Rahmen eines gemeinen Verbrechens nicht hinaus⸗ 
gehe. Es ſei zu erwarten, daß die marokkaniſche 
Regierung, da es ſich um einen diplomatiſchen Be⸗ 
amten handelt, die verlangte gebräuchliche Genug⸗ 
thuung voll gewähren werde. Das Gerücht, daß 
Italien ein Einſchreiten in Tanger oder ſonſtwo beab⸗ 
ſichtige, entbehre jeglicher Begründung. 

Rom, 14. November. Crispi und Damiami 
hatten geſtern eine lange Unterredung mit dem engliſchen 
Generalkonſul in Sanſibar über die europäiſchen 
Intereſſen an der Oſtafrikaküſte. Der „Fanfulla“ 
zufolge wird der Marineminiſter der Kammer alsbald 
eine Forderung für rauchloſes Pulver vorlegen. 

Serbien. Belgrad, 13. Nov. Es verlautet, 
Milan verhandle mit der Regentſchaft und der Regie⸗ 
rung über ein finanzielles Arrangement. Er verlangt, 
das Land ſolle zwei Millionen Schulden bezahlen, die 
er an verſchiedenen Stellen kontrahirte, ferner ihm 
eine jährliche Apanage von 300,000 und Natalien 
120,000 Frances gewähren; die Forderung für Natalie 
erklärt ſich dadurch, daß bisher ihr Bedarf von ſeiner 
Civilliſte abgezogen wurde. (Die verſchiedenen An⸗ 
gaben über die einzelnen Punkte des zwiſchen Milan 
und der Regentſchaft abzuſchließenden Uebereinkommens 
widerſprechen einander Krk, 

Rumänien. Bukareſt, 14. Nov. Seit der 
Rückkehr des Königs fanden wiederholte Sitzungen 
des Miniſterraths ſtatt, welche ſich mit der Frage be⸗ 
treffs Auflöſung der Kammer und Umbildung des 
Kabinets beſchäftigten. Ein diesbezüglicher Beſchluß 
iſt jedoch noch nicht gefaßt. Die Meldungen der 
Blätter von einer bereits erfolgten Entfcheidung beruhen 
auf Konjekturen und ſind verfrüht. 

Amerika. In Baltimore iſt vorgeſtern, zur 
Feier des 100 jährigen Beſtehens der Organiſation der 
katholiſchen ar in den vereinigten Staaten, ein 
Katholikenkongreß zuſammengetreten. Ein glänzender 
Zug bewegte m durch die Straßen der Stadt. Später 
and ein Hochamt in der Kathedrale ſtatt, nach welchem 
der Erzbiſchof Ryan die Predigt hielt. An dem 
Hochamt nahmen über 600 Prälaten und Prieſter, 
unter ihnen die Kardinäle Gibbons von Baltimore 
und Taſchereau von Kanada und der tee von 
Lepanto, der Spezialdelegirte des Papſtes, Theil. 
Geſtern hat ein Fackelzug mit 30,000 Fackelträgern 
aus allen Theilen des Landes ſtattgefunden. Heute 
begeben ſich die Prälaten nach Waſhington, wo Kar⸗ 
dinal Gibbons die neue katholiſche Univerſität einweiht. 
Vor 100 Jahren gab es nur 40,000 Katholiken in 
den Vereinigten Staaten, jetzt beträgt ihre Zahl 9,000,000 
mit 80,000 Prieſtern. 10,000 Kirchen uud 650 Lehr⸗ 
anſtalten. Die „Hierarchie“ beſteht aus 1 Kardinal, 
17 Erzbiſchöfen und 71 Biſchöfen. 

Oſtafrika. Zanzibar, 14. Nov. Der engliſche 
Generalkonſul Portal iſt an Bord des engliſchen 
Kanonenboots „Pigeon“ heute von hier abgerelſ. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer wird ſich, dem Vernehmen nach, 
am 21. d. M. von Berlin nach Letzlingen begeben, 
um während der beiden nächſten Tage daſelbſt in den 
königlichen Forſtrevieren größere Hofjagden abzuhalten. 
Die Rückkehr von dort wird vorausſichtlich am 23. d. M. 
Abends erfolgen. 

* Koblenz, 14. Nov. Die Kaiſerin Auguſta 
empfing geſtern Vormittag den Biſchof Korum aus 
Trier. An der geſtrigen Tafel bei der Kaiſerin 
nahmen außer dem General von Los und einigen 
anderen höheren Officieren, Biſchof Korum und die 
katholiſchen Geiſtlichen aus Koblenz theil. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 14. Nov. S. M. Kreuzerkorvpette 
„Irene“ Kommandant Kapitän zur See Prinz 
Heinrich von Preußen, Königliche Hoheit, iſt am 
14. November cr. von Venedig nach Pola abgegangen 
und wird von dort am 19. d. Mts. wieder in See 
gehen. 


* Spandau, In den neuen Werken 


14. Nov. 


Der bis⸗ der Pulverfabrik wird auch während der Nacht ge⸗ 


kreiſes und des Dorfes Gravelotte ruhenden Ueber⸗ 
bleibſel der tapferen Kämpfer des 18. Auguſt 1870 
werden neuerdings geſammelt und auf dem großen 
Kriegerfriedhofe des genannten Ortes zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Die gewiſſenhafte und ſorgfältige Pflege auch 
der im weiteſten Umkreiſe befindlichen Denkmäler und 
Kriegergräber unterliegt der zuverläſſigen Sorge des 
Grabwächters Rösl, früheren Feldwebels im bayriſchen 
4. Infanterie⸗Regiment, eines gar braven Mannes, 
der Ehre dieſer Erwähnung wohl würdig. 

* Budapeſt, 13. Nov. Ein ſenſationeller Krimi⸗ 
nalfall beſchäftigt ſeit einigen Tagen die Polizei⸗ und 
Gerichtsbehörden. Der Hofkaplan des griechiſch⸗orien⸗ 


Die Agraffe (nicht taliſchen Erzbiſchofs und Patriarchen Angyelies, Nas 


mens Lamaies und der Direktor des Karlowitzer 
Gymnaſiums, Dimitrias, ſind verhaftet worden unter 
der Anſchuldigung, daß ſie den Patriarchen in Kar⸗ 
lowitz, während dieſer in den letzten Zügen lag, ſeiner 
Werthpapiere, Barſummen und des goldenen Patriar⸗ 
chenkreuzes beraubt hätten. In der eingeleiteten 
Unterſuchung ſagte der Kammerdiener des Kirchen⸗ 
jürſten aus, die Verſchworenen hatten das Ende des 
atriarchen durch Erwürgen beſchleunigt und deſſen 
bleben erſt nach einigen Stunden verkündet, nachdem 
von ihnen die Plünderung des Nachlaſſes bewirkt 
worden war. Dieſe „Beſchleunigung“ wäre erfolgt, 
weil die Verſchworenen befürchtet hätten, es könnten 
andere Perſonen an das Sterbebett kommen und 
hierdurch die Beraubung verhindern. Sie hatten da⸗ 
her den Tod, der jeden Augenblick erwartet wurde, 
zu einer ihnen gelegenen Stunde eintreten laſſen. — 
Bei der Verhaftung des Kaplans Lamaics verſuchte 
es derſelbe, ſeinem Leben durch Gift ein Ende zu be⸗ 
reiten, um ſich dem irdiſchen Richter zu entziehen; er 
wurde hieran jedoch noch rechtzeitig verhindert. 

* Brüſſel, 11. November. Kaum hat der Härings⸗ 
fang in der Nordſee begonnen, ſo kommt ſofort die 
alte Feindſchaft zwiſchen den Fiſchern Englands und 
Belgiens zum hellen Ausbruch. Die Erſteren, welche 
weit zahlreicher ſind, bemächtigen ſich der beſten Fang⸗ 
ſtellen und zerſtören die Geräthe der Belgier. Schon 
iſt es zu Revolver⸗ und Flintenſchüſſen zwiſchen den 
Fiſchern beider Nationalitäten gekommen. Ein Jiſcher⸗ 
boot aus Lowestoft hat ſogar einer Oſtender Fiſcher⸗ 
ſchaluppe ihr Sacknetz abgeſchnitten und derer Beſitzer 
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einen Verluſt von über 1000 Fres. zugefügt. 


arbeitel. Die Zahl der Pulverarbeiter, welche ſeit verſtorbene Hilfspfarrer Gawnordpwskl, deſſen Tod 


Oktober beſchäftigt werden, beläuft ſich auf etwa 500; 
in der alten Pulverfabrik arbeiten nicht ganz 200 Mann. 
Die ee der neu eingeftellten Arbeiter wohnt in 
den Wellblechbaracken. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 14. Nov. Herr Generalmajor Ger⸗ 
hards vom Kriegsminiſterium in piglete in Begleitung 
des Herrn Hauptmann Keppel, à la suite des Weſt⸗ 
fäliſchen Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 7, vom 12. d. 
Mts. bis zum heutigen Tage die hieſige Artillerie⸗ 
werkſtatt. — Herrn Marine = Nendanten Zernecke, 
welcher über 5 Jahre lang die Geſchäfte des Ver⸗ 
waltungs⸗Directors der hieſigen kaiſerl. Werft verſehen 
hat und zum 1. Januar 1890 nach Wilhelmshafen 
überſiedelt, iſt in Anerkennung ſeiner hieſigen Geſchäſts⸗ 
führung der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

*Putzig, 13. Nov. In dem benachbarten Dorfe 
Schwarzau brach geſtern um die zehnte Abendſtunde 
im Stalle des Beſitzers Bisdram Feuer aus, welches 
die ſämmtlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude ein⸗ 
äſcherte. In Folge des ſtarken Windes wurde auch 
das gegenüberliegende Wohnhaus des Beſitzers Kandau 
ein Raub der Flammen. 

SS Dirſchau, 14. Nov. Die in kommender Woche 
ſtattfindenden Erſatzwahlen zur Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſowie die alsbaldige Neuwahl von 12 wei- 
teren Stadtverordneten, wodurch ſich die Zahl derſelben 
von 18 auf 30 erhöht, begegnen bis jetzt noch nicht 
dem für das ſtädtiſche Wohl wünſchenswerthen all⸗ 
gemeinen Intereſſe. Hierdurch wird es aber einzelnen 
Parteiführern leicht, ihre ſpeciellen Wünſche in den 
Vordergrund zu bringen, außer wenn irgend welche 
Gegenſtrömungen aus der Mitte der Bürgerſchaft 
einen wohlthuenden Ausgleich bilden. Hoffen wir, 
daß jedes kleinliche Sonderintereſſe vor der Geſammt⸗ 
äußerung des einſichtsvollen Bürgerthums zurücktrete! 
— Die in Ausſicht genommene vente Predigerſtelle 
an unſerer evangeliſchen Kirche ſoll, wie wir mit Ge⸗ 
nugthuung hören, behördlicherſeits für das kommende 
Etatsjahr definitiv genehmigt ſein. 

41 Neuteich, 14. Nov. Wie weit die Rohheit 

der Arbeiterfrauen oft gehen kann, beweiſt wieder fol⸗ 
gender Vorfall. Am Freitag der vorigen Woche ge⸗ 
riethen zwei Arbeiterfrauen in Mierau mit einander 
in Streit, wobei die eine derſelben der anderen einen 
ſo heftigen Schlag mit einer Kaffeekanne in den Rücken 
verſetzte, daß dieſelbe vornüber hinfiel. Die Geſchlagene 
befand ſich in anderen Umſtänden und hat durch den 
Schlag und Fall jedenfalls innere Verletzungen erlitten, 
in Folge deren ſie am Abend verſtarb. Nach ge⸗ 
ſchehener ‚Section iſt das Kind zur Unterſuchung nach 
Berlin geſchickt worden. 
Ss Lichtfelde, 12. Nov. Schon lange trug man 
ſich hier in landwirthſchaftlichen Kreiſen mit dem Ge⸗ 
danken, einen landwirthſchaftlichen Bauernverein zu 
gründen mit einem jährlichen Beitrag von 3 Mark. 
Dieſe Gründung hat heute ſtattgefunden und zwar 
führt der Verein den Namen „Landwirthſchaftlicher 
Bauernverein Lichtfelde.“ Zur Ausarbeitung des 
Statuts wurde eine Commiſſion von vier Mitgliedern 
gewählt. Der nächſten Verſammlung, welche nach 14 
Tagen ſtattfindet, wird das Statut zur definitiven An⸗ 
nahme vorgelegt werden. Meldungen zur Aufnahme 
in den Verein werden gern entgegengenommen. 

* Thorn, 14. Nov. Das zur Aufſtellung in der 
Niſche des ſüdöſtlichen Weichſelbrückenthurmes be⸗ 
ſtimmte Standbild Kaiſer Wilhelms T. iſt hier ange⸗ 
kommen. Es iſt vom Bildhauer Calandrelli zu Berlin 
in Sandſtein gemeißelt und wiegt etwa 70 Centner. 
— Im Reviere des Hülfsförſters Herrn Neipert⸗Ollek 
iſt wiederholt Wild durch Schlingen gefangen worden. 
Herr N. ſchenkte dieſen Vorgängen große Aufmerkſam⸗ 
keit und überraſchte auch geſtern gegen Abend einen 
Mann, als dieſer im Begriff war, eine gefangene Ricke 


auszuweiden. Herr N. ſtellte ſein Gewehr zur Seite, 


um den Mann W Zwiſchen dem Beamten 
und dem Wilddiebe entſpann ſich ein hartnäckiger 
Kampf, der lange unentſchieden blieb. Endlich ſchien 
der Verbrecher überwunden, Herr N. griff nach ſeinem 
Gewehr, dieſen Augenblick benutzte der Unterlegene 
und lief davon, Piet N. das Gewehr vor ſich 
haltend hinterher; dabei entlud ſich die Waffe, und die 
Ladung traf den Fliehenden ſo unglüclic, daß er 
alsbald eine Leiche war. In dem Todten wurde der 
wegen Wilddieberei vielfach vorbeſtrafte Ludwig Duszek 
aus Pieczenia erkannt. D. befand ſich erſt ſeit 6. al 
tember, nach Verbüßung einer 2jahrigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe wegen Wilddieberei, auf freiem Fuß. 

* Tuchel, 13. Nov. Der vor Kurzem ſo plötzlich 


en e 11. November. Der Grundbe⸗ 
ſitzer Robert Lerch wurde dieſer Tage plötzlich wahn⸗ 
ſinnig und wollte in einem Tobſuchtsanfalle das 
dreijährige Töchterchen ſeiner Schweſter umbringen. 
Der Haushund, der dem Mädchen ſehr zugethan war, 
warf ſich dem mit einer Hacke bewaffneten Wahn⸗ 
ſinnigen entgegen, deſſen Wuth ſich nun gegen 
den Hund kehrte, den er auch mit der Hacke erſchlug. 
Das Mädchen konnte ſich inzwiſchen flüchten und die 
Angehörigen herbeirufen. 

*Braganza. Ueber ein merkwürdiges Zuſammen⸗ 
treffen wird der „Köln. Volks⸗Ztg.“ Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Als die Domglocke zu Braganza, dem 
Stammſitz der portugiefilchen Königsfamilie den Tod 
der Königin Maria II., Mutter des unlängſt verſtor⸗ 
benen Königs Luiz J., im Jahre 1853 verkünden 
ſollte, zerbarſt ſie. Als im Jahre 1861 die Schloß⸗ 
fahne zu Braganza halbmaſt gehißt wurde, um den 
Tod Königs Pedros V., Bruders des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen, zu verkünden, wurde ſie ſofort durch einen 
Sturm in Stücke geriſſen. Beim Tode König Luiz' I. 
im verfloſſenen Monat zerbarſt von Neuem die Dom⸗ 
glocke und zerriß wiederum die Schloßfahne in Folge 
eines Sturmes.“ 5 

* Nach dem „B. T.“ iſt in Heide die Leiche 
eines Mannes gefunden, welcher durch Nahrungs⸗ 
entziehung und grauenhafte Vernachläſſigung gemordet 
worden. Die Augen des Verſtorbenen waren von 
Ratten een. Angeblich ſoll der Schuldige 
bereits verhaftet ſein. Als Grund des Verbrechens 
wird Erbſchleicherei angegeben. 

* Die vierte Central⸗Ausſchuß⸗Sitzung für das 
zehnte deutſche Bundesſchießzen in Berlin fand 
unter dem interimiſtiſchen Vorſitz des Herrn J. Grenz⸗ 
felder ſtatt. Nach den ausgeſprochenen Wünſchen der 
auswärtigen Mitglieder der Schießcommiſſion des 
Deutſchen Schützenbundes wurden die Schießſtände 
auf die Zahl von 112 erhöht. Die Feſthalle ſoll 
4000 Quadratmeter Grundfläche haben. Mit großem 
Beifall nahm die Verſammlung die Mittheilung ent⸗ 
gegen, daß vom Independent⸗Schützen⸗Corps „New⸗ 
York“ 100 Schützen angemeldet wurden 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
3 Albert Bln in der ab Fakultät 


der Univerſität Breslau, Dr. Ferdinand Pax, iſt als 


wir kürzlich meldeten, war der letzte Guardian des 
hier in der Nähe gelegenen Kloſters Bislawek, das 
jetzt einigen Nonnen zum Aufenthalte dient. Nach 
Erlaß der bekannten Geſetze mußten die Mönche das 
Kloſter räumen, und der Guardian wurde zur Aus⸗ 
hilfe hierher geſandt. Derſelbe hinterläßt ein ziemlich 
bedeutendes Vermögen, das wohl ſeinem Bruder, 
einem Windmüller, zufallen wird. 

* Grünberg bei Strelau, 13. Nov Kaum iſt 
der neue Bahnhof Strelau dem öffentlichen Verkehr 
übergeben worden, ſo hat auch bereits der Tod dort 
ein Opfer gefordert. Von dem Zuge von Berlin nach 
Bromberg wurde heute früh 8 Uhr eine Frau War⸗ 
danowski von hier fo unglücklich überfahren, daß fie 
den Verletzungen nach einigen Stunden erlegen iſt. 
Vier Kinder betrauern den Verluſt der Hingegangenen. 

*Leſſen, 13. Nov. Auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt geſtern die Leiche des vor etwa ſechs 
Wochen beerdigten Schneidermeiſters Wiczarski wieder 
ausgegraben, da der Verdacht vorliegt, daß der Ver⸗ 
ſtorbene durch ſeine Ehefrau mittels Fliegenpapier, das 
ſie in den Thee gethan, vergiftet worden ſei. Nach 
0 Ausgrabung wurden einzelne Präparate von 
den inneren Theilen der Leiche mitgenommen, welche 
nach Berlin geſandt werden ſollen, damit feſtgeſtellt 
wird, ob eine Vergiftung vorliegt. 

* Königsberg, 14. Novbr. Die Arbeiten am 
Zentralhauſe des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ſchreiten 
rüſtig vorwärts, und man wird deshalb nächſtens mit 
der Aufſtellung der Apparate in demſelben beginnen. 
Schon Ende dieſer Woche treffen aus Weſtfalen die 
Akkumulatoren hier ein, und es wird hoffentlich ſo⸗ 
gleich mit ihrer Aufftellung begonnen werden, welche 
in etwa 14 Tagen beendigt ſein dürfte. 

* Tilſit, 14. Novbr. Am Montag den 11. d. 
Mts., abends nach 6 Uhr, paſſierte der Arbeiter M. 
von 155 die Gartenſtraße und hörte, wie jemand zu 
ihm ſprach: „Ich werde Dir die Ohren ſchon öffnen.“ 
Als M. ſich umdrehte, erhielt er einen Schuß in das 
linke Auge. Das Schießinſtrument muß jedoch nur 
blind geladen geweſen ſein, denn M. hat nur eine 
äußere 1 e erhalten, jedoch ſo ſchwer, daß er 
in ärztliche Behandlung treten mußte. 

* Poſen, 13. Nov. Infolge andauernder Nieder⸗ 
Posen iſt die Warthe auf der ganzen Linie oberhalb 

oſens ſeit Anfang dieſer Woche wieder im Steigen 
begriffen. In Poſen iſt der Waſſerſtand ſeit Montag 
von 2.52 Meter auf 2,65 Meter, in Pogorzelice von 
2,09 Meter auf 2,41 Meter in die Höhe gegangen. 
Die niedriggelegenen Wieſen außerhalb Poſens ſtehen 
unter Waſſer. — Der Provinzial⸗Landtag hat das 
Gehalt für den Landesdirektor auf 15,000 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, nebſt freier Wohnung im Ständehauſe, deren 
Werth auf 2000 Mk. angenommen und penſions⸗ 
berechtigt iſt. f 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

15. Nov. Veränderlich, wolkig mit Sonnen⸗ 
ee kalte Luft, auffriſchende Winde. Nacht: 

öſte. Stellenweiſe Niederſchläge. 

16. Nov: Wolkig mit Sonnenblicken, meiſt 
bedeckt, Niederſchläge, kalte Luft, vielfach neb⸗ 
lig, lebhafte Winde, ſtark bis ſtürmiſch in den 
Küſtengegenden. 

17. Nov: Wolkig, zeitweiſe Sonnenblicke, 
meiſt bedeckt, trübe, Niederſchläge (vielfach 
2 kalter dicker Nebel, kalter lebhafter 
Wind. Starke bis ſtürmiſche Winde in den 
Küftengegenden. Vielfach Nachtfröſte, Reif 
bei Aufklarung. 


18. Nov.: Tribe, naßkalt, Sonnenblicke, dicker 
Nebel, ra Kar vielfach Schnee), lebhafter 
kalter Wind, Nachts Fröſte und Reif bei Auf⸗ 
ellung. Starke bis ſtürmiſche Winde in den 


Küſtengegenden. 


19. Nov.: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfa 
trübe, Nebel, kalt, Niederſchläge (vielfach 
Schnee), windig, Nachts und früh Froſt und 
Reif bei Aufklärung. Lebhafte Winde in den 
Seegebieten. 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 15. November. 
Stadttheater. Es giebt nur wenige Luſt⸗ 
ſpiele, die ſich mit demſelben gleichbleibenden Erfolge 


Kuſtos an den Botaniſchen Garten der Univerſität 
Berlin berufen worden. Er wird nach der „Schleſ. Z.“ 
vorausſichtlich zwiſchen Weihnachten und Neujahr nach 
Berlin überſiedeln. 


* Strelitz i. Meckl., 12. Nov. Aus Anlaß 
ſeines 70. Geburtstages erhielt Prof. Dr. Dan. 


Sanders vom Großherzog das Ritterkreuz des Haus⸗ 
ordens der Wendiſchen Krone. Die Stadt ehrte den 
gefeierten Gelehrten durch Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts. Von Nah und Fern liefen außer koſt⸗ 
baren Geſchenken Glückwunſch⸗Depeſchen und Briefe 


zu Hunderten ein. Am Abend des Feſttages wurde 


dem Jubilar von der geſammten Bürgerſchaft ein 
großartiger Fackelzug dargebracht. s 
Görlitz, 10. Nov. Die Sammlungen zur Er 
richtung einer Ruhmeshalle für Kaiſer Wilhelm I. 
und Kaiſer Friedrich III., verbunden mit einem Mu⸗ 
ſeum für die Oberlauſitz in Görlitz, haben bis jetzt 
die Summe von 142,236 Mark ergeben und werden 
weiter betrieben. 

* Es wird Niemand behaupten, daß wir in Deutſch⸗ 
land Mangel an Pianiſtinnen leiden; aber in 
Frankreich ſcheint das Angebot auf dieſem Gebiete 
doch noch größer zu ſein; bei den letzten Aufnahme⸗ 
Prüfungen am Pariſer Konſervatorium find nicht 
weniger als zweihundertachtunddreißig Pianiſtinnen 
aufmarſchirt. 

+ Trowitzſch's Land wirthſchaftlicher Notiz⸗ 
Kalender für 1890. Siebenundzwanzigſter Jahr⸗ 
gang. In Leinwand geb. mit Deckelklappe und Gold⸗ 
druck, 2 Taſchen und Bleiſtift nur 1 Mk. 50 Pf. In 
Leder geb. desgl. 2 Mk. Verlag von Trowitzſch und 
Sohn, Berlin W., Leipzigerſtraße 133, Kalender⸗ 
Komtor (begründet 1711). Seit ſiebenundzwanzig 
Jahren bewährt als ein unentbehrliches Hülfs⸗ und 
Notizbuch für jeden Landwirth iſt Trowitzſch's Land⸗ 
wirthſchaftlicher Notizkalender ein äußerſt nützlicher 
und wegen ſeiner großen Reichhaltigkeit und Billigkeit 
ſtets gern gekaufter Freund jedes Intereſſenten. Der 
äußerſt geringe Preis lohnt ſich tauſendfältig; zur 
Anſchaffung dieſes Kalenders kann nicht genug ge⸗ 
rathen werden, er hat ſchon unendlichen Segen ge⸗ 
bracht! Die Verlagshandlung ſendet bei Vorherein⸗ 

| fendung des Betrages in Briefmarken auch überall hin 
direkt. Im Uebrigen iſt das Buch bei allen Buch⸗ 
händlern und den meiſten Buchbindern vorräthig. 


auf dem Repertoſte aller deutſchen Bühnen behaupten, keit und find auf Erfordern den Polizeiorganen vor⸗ 


wie das G. v. Moſer'ſche Luſtſpiel „Ultimo“, durch zuzeigen.“ 


deſſen geſtrige Aufführung die Direction den Zuſchauern 
einen heiteren Abend bereitete. Der Humor, den das 
Stück ausathmet, iſt aber auch zu geſund und urwüchſig, 
als daß er ſich nicht einem Jeden mittheilen ſollte, haupk⸗ 
ſächlich wenn die Beſetzung der Rollen in Nergeeigneier 
Weiſe erfolgt iſt, wie zur geſtrigen Vorftellung. Der Com⸗ 
merzienrath Schlegel (Max Germann) war, was das 
Spiel anlangt, eine der Routine dieſes Darſtellers ent⸗ 
ſprechende kreffliche Leiſtung; mit der Art, wie er 
eine Rolle ſprachlich behandelte, können wir uns aller⸗ 
ings nicht einverſtanden erklären, ſelbſt wenn wir 
feinem Commerzienrath eine gute Portion Nonchalance 
1 Gute halten. Ein derartiger Verſtoß gegen die 
Ausſprache — wie ſtatt: „Das Zimmer gefällt mir“ 
zu ſagen: „Des Zimmer gefällt me — e“ — (und 
ähnliche Feher kamen noch öfter vor) iſt im Theater, 
das ja auch ein Inſtitut zur Verbreitung von Sprach⸗ 
richtigkeit und Sprachreinheit ſein ſoll, vollſtändig un⸗ 


ſtatthaft. Nun, wir wollen hoffen, daß Herr 
Germann ſich ähnlicher Mißhandlungen der 
Ausſprache nicht mehr ſchuldig machen wird! 


Den choleriſchen Profeſſor Schlegel verſtand Hans 
Calm in treffender Weiſe wiederzugeben, ebenſo wurde 
Emil Heuſer der Rolle des Onkels der beiden 
Schlegel vollkommen gerecht. Paul Körner (Georg 
Richter) ſpielte den Naturburſchen recht flott und 
natürlich, nur waren in der Scene nach ſeiner Heim⸗ 
kehr im Sau des Profeſſors ſeine Bewegungen zu 
maſſiv. Seine Partnerin, Charlotte Berg, brachte 
ihr Talent als Thereſe Schlegel wieder zur vollen 
Geltung. Julius Irwin füllte als Bruno Berndt 
ſeinen Plaß ſelbſtverſtändlich gut aus; und auch die 
anderen bedeutenderen Rollen, die in den Händen der 
Damen Adele von Kaler (Caroline), Julie Santen 
(Pauline), Henny Hocke (Hedwig) und des Herrn 
Klein (Herr von Haas) lagen, fanden eine recht an⸗ 
gemeſſene Wiedergabe, ſo daß das Publikum den Bei⸗ 
fall nicht unverdienter Weiſe ſpendete. | 

* [Tchenternotiz.] Als ſogenannte „Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung“ bei halben Preiſen geht Sonnabend Paul 
DES „Weisheit Salomos“ mit vollkommen neuer 
Ausſtattung in Scene. Die erſte Aufführung des 
neueſten Schönthan'ſchen Stückes „Das letzte Wort“ 
findet ſchon Montag ſtatt. Das Stück hat eben wieder 
bei ſeiner Erſtaufführung am Stadttheater in Chemnitz 
einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. Die Kritik nennt 
es das beſte Werk, das ſeit Jahren auf der deutſchen 
Bühne erſchienen. Der Autor ſelbſt hat das Werk 
„Theaterſtück“ genannt, weil er den Titel Luſtſpiel 
vermeiden wollte, da mitten in dem luſtigen Treiben 
auch ernſte Scenen das Intereſſe erwecken. Von hier 
allein bezieht der Autor 125 Mark für die erſte Vor⸗ 
ſtellung und iſt nebenbei an den Einnahmen mit einer 


Tantisme betheiligt. 75 
[Perſonalien.] Dem Pfarrer Franz Patock zu 
Gr. Butzig iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholi⸗ 


mednau in omberg vom 1. Dezember 
Thorn; die Stations ⸗Aufſeher Kamrath in 
merſtein nach . e Köhler in Dramburg 
als Stations⸗Aſſiſtent nach Neuſtettin und Weſtphal 
in eine nach Hammerſtein; die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Schmidt III in Falkenburg nach Zollbrück 
und Trübe in Zollbrück als Stations - Aufjeher nach 
Hammermühle; 9 0 der Materialien = Verwalter 
zweiter Klaſſe Oberhoffer in Bromberg nach Allen⸗ 
ſtein. Ernannt ſind: Büreau ⸗Aſſiſtent Pauly in 
Tilſit zum Betriebs⸗Secretär, die Stations - Diätare 
Kammler in Oliva und Vorbuſch in Thorn zu 
Stations⸗Aſſiſtenten, Materialien⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtent 
Zaſtrow in Bromberg zum Materialien = Verwalter 
zweiter Klaſſe. Stations ⸗Aſpirant Sedelmayr in 
Dt. Eylau hat die Prüfung zum Stations⸗Aſſiſtenten 
beſtanden. Stations ⸗Aſſiſtent Wille in Berlin und 
Bahnmeiſter Howe in Oſterode find geſtorben. 

* Freifahrtskarten.) Nach dem von dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten herausgegebenen 
neuen Freifahrtſchein = Reglement kann, entgegen den 
bisherigen Beſtimmungen, Mitgliedern der Werkſtätten⸗ 
und Betriebs⸗Krankenkaſſen in Erkrankungsfällen freie 
Fahrt für ſie und die erkrankten Familienmitglieder 


ur Reiſe nach der dem Wohnorte des Kaſſenarztes 


inte eines e beſtellten Augenarztes 
nächſtgelegenen Station, ſowie ferner, jedoch nur, 
wenn die Nothwendigkeit der Befragung von Special⸗ 
ulm und zur Aufnahme in Krankenhäuſern und 
Kliniken vom Kaſſenarzt ausdrücklich beſcheinigt wird, 
nöthigenfalls für einen zur Begleitung erforderlichen 
Angehörigen, nicht aber zum Gebrauch von Badecuren 
und zur Erholung ertheilt werden. 

[Maul⸗ und Klauenſeuche.] Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche hat leider ach in den uns benachbarten 
Regierungsbezirken eine ſehr bedenkliche Ausdehnung 

enommen, jo daß die ernſteſten Sicherheitsvorkehrungen 
geboten erſcheinen. Die Königl. Regierung zu Danzig 
bringt deshalb folgende Vorſchlͤge zur allgemeinen 
Kenntniß: „Da ſich erfahrungsmäßig auch durch Per⸗ 
ſonen, melche mit erkrankten Thieren in Berührung 
gekommen ſind, der Krankheitsſtoff überträgt, ſo iſt es 
rathſam, zum Schutze gegen Einſchleppung der Seuche, 
ſowohl das Gehöft gegen den allgemeinen Verkehr 
von Perſonen abzuſchließen, ae ur Händlern, 
Fleiſchern, Schäfern ꝛc. den Zutritt zu demſelben zu 
verweigern, als auch in fremden Gehöften und nament⸗ 
lich in den Stallungen derſelben nicht zu verkehren. 
Weiter empfiehlt ſich, das Vieh nicht gemeinſchaftlich 
auf Weiden⸗ und 0 ‚oder zu Tränken zu 
treiben; für den Fall des Zukaufs von Vieh wird 
letzteres, mindeſtens eine Woche lang in geſonderten, 
von den übrigen Stallungen durch Mauerwerk ge⸗ 
trennten Räumen unterzubringen und von beſonderen 
Wärtern zu pflegen ſein.“ Ferner wird für die Kreiſe 
Berent, Pr. Stargard, Dirſchau, Marienburg und den 
Stadt⸗ und Landkreis Elbing unter Hinweis auf die 
Strafvorſchriften des Reichsviehſeuchengeſetzes und des 
Reichsſtrafgeſetzbuches (§ 328) verordnet: „Das 
Treiben von Schweinen auf öffentlichen Wegen, zu 
Handels- oder ſonſtigen Zwecken, iſt bis auf weiteres 
verboten. Rindvieh darf nur, dann auf öffentlichen 
Wegen getrieben werden, wenn der Führer ſich im 
Beſitze eines, von einem beamteten Thierarzt ausge 
ſtellten Zeugniſſes befindet, in welchem beſcheinigt 
daß das Treibvieh bei der thierärztlichen due 
nicht mit Erſcheinungen der 
haftet befunden worden iſt. 
für 1 Woche, vom Tage de 


ung 


Dieſe Zeugniſſe haben nur 


der 


iſt, | 


aul⸗ und Klauenſeuche be⸗ 
r Ausſtellung ab, Gültig⸗ 


* [Wiederum haben Göbel's Feuerlöſch⸗ 
granaten ſich in der Feuersgefahr glänzend bewährt 
und unſägliches Unglück verhütet. Vor uns liegt ein 
Brief einer von Feuersgefahr betroffen geweſenen 
Firma, dem bekannten Bureau für Patent⸗Angelegen⸗ 
heiten G. Brandt, Berlin, Kochſtr. 4, worin Herr 
G. Brandt wie folgt ſchreibt: „Am 24. Oktober war 
eine, in der Regiſtratur des Patentbureaus von 
G. Brandt, Kochſtr. 4, brennende Petroleumlampe im 
Begriff zu explodiren. Die Flamme ſchlug aus allen 
Oeffnungen des Brennerkorbes heraus und umhüllte, 
einer Fackel gleich, Brennerkorb und Lampencylinder 
bis zur Spitze. Das Petroleum im Glasbehälter 
kochte, ſo daß jeden Augenblick eine Exploſion 
erfolgen konnte. Eine von Herrn Brandt gegen 
die Wand, an welcher die gefährdete Lampe 
* geworfene Granate löſchte mit dem 

ugenblid des Platzens die mächtige Flamme. 
Die in der Granate enthalten geweſene Flüſſigkeit 
konnte den Brennerkorb nur einſeitig berühren, dem⸗ 
nach auch die Flamme nicht löſchen; Lampenglocke 
und Cylinder blieben ganz, wurden alſo von der 
Flüſſigkeit nicht berührt, da dieſes unbedingt ein Zer⸗ 
ſpringen der glühend heißen Glastheile im Gefolge 
gehabt hätte, mithin konnten nur Gaſe, die ſich beim 
Zerplatzen der Granate gebildet hatten, die Flamme 
verlöſcht haben. Berückſichtigt man nun die ſo häu⸗ 
Ne durch Exploſion von Petroleumlampen ent⸗ 
tehenden Brände, jo muß zugegeben werden, daß die 
Imperial⸗Granaten ſchon allein für dieſen Fall eine 
werthvolle Neuerung darſtellen.“ 

* Intereſſant für < äger] iſt folgende Ente 
ſcheidung des Reichsgerichts: Läßt ſich ein Jäger von 
Treibern das Wild von fremdem Jagdterrain aus 
nach ſeinem eigenen zutreiben, um es ſodann auf dem 
Anſtande zu erlegen, ſo macht er ſich nach einem Ur⸗ 
theile des Reichsgerichts dadurch des Jagdvergehens 
aus § 292 des Str.⸗G.⸗B. ſchuldig. 

„Die Sternſchnuppen!] Wer in den letzten 
Nächten ſeine Blicke empor zum Himmel gerichtet, 
der gewahrte einen blitzſchnell zur Erde nieder⸗ 
gleitenden Strahl und der Beobachter hat gewiß, jo 
bald er ſich von ſeinem Erſtaunen erholt, in dieſer 
an. Wünſchen ſo reichen Zeit, einen Wunſch ge⸗ 
ſtammelt. Denn dieſer vom Himmel fahrende Strahl 
war eine Sternſchnuppe geweſen und ihr ſoll ja die 
Macht innewohnen, bei ihrem Anblick ausgeſprochene 
Hoffnungen und Wünſche zu erfüllen. Dieſe Stern⸗ 
ſchnuppenfälle laſſen ſich viele Jahrhunderte hindurch 
in den Annalen der Völker verfolgen. Genauere 
Unterſuchungen ergaben, daß dieſe Meteore jedoch 
nicht in jedem Jahre gleich häufig erſchienen, ſondern 
daß die . nach Ablanf von 332 Jahren auf⸗ 
treten. Die prachtvollſten Erſcheinungen dieſer Art er⸗ 
eigneten ſich am 12. November 1799, an demſelben Tage des 
Jahres 1833 und zuletzt in der Nacht vom 13. zum 
14. November 1866. Bei dieſem letzten Auftreten iſt 
die Erſcheinung eingehend beobachtet worden, und es 
hat ſich ergeben, daß zur Zeit des Maximum in zehn 
Minuten mehr als 15,000 Meteore am ganzen 
Himmel über einem Beobachtungsorte in Norddeutſch⸗ 
land aufleuchteten. Wenn man hieraus auf die Zahl 
Sternſchnuppen ſchließt, die damals über der 
anzen Erdoberfläche in die Atmosphäre eintraten, ſo 
ommt man auf weit über 100 Millionen Meteore. 
Man kann alſo wohl von einem Sternſchnuppenregen 
ſprechen, darf aber nicht wähnen, die Sternſchnuppen 
daten ſo dicht gedrängt durch den Raum, wie etwa 
egentropfen, vielmehr ift feſtgeſtellt, daß der durchſchnitt⸗ 
liche Abſtand der einzelnen „Schnuppen“ zur Zeit, als 
ſie am dichteſten fielen, noch über 14 Meter betrug. 
— Mit der dichteſten Wolke dieſer Meteore wird die 
Erde in den Jahren 1899 bis 1901 zuſammentreffen 
und dabei wird ſich das Schauspiel von 1866 wieder⸗ 
holen. Die beiden anderen Gruppen, die jedoch viel 
3 reich an Meteoren ſind, ſollen nach Kirkwood 
der Erde in den Jahren 1886 bis 1889 und 1912 
bis 1915 begegnen. Wenn man etwa glaubt, daß 
man Reſte dieſer herabfliegenden Meteore auf der 
Erde finden muß, ſo muß man ſich vergegenwärtigen, 
mit welchem Ungeſtüm die Meteore in unſere Athmos⸗ 
phäre ſtürzen. Es geſchieht dies ſo ſchnell, daß ihre 
gänzliche Auflöſung oder Verbrennung in den höchſten 
Luftſchichten überaus wahrſcheinlich iſt. — Hoffen 
wir zum Schluß, daß in dieſen letzten November⸗ 
nächten all' die Wünſchenden die leuchtenden Meteore 
eſehen und ſomit den rechten Zeitpunkt für ihre 
ünſche gefunden haben. 
* (Anläßlich eines Spezialfalles] hat der 


Miniſter für Handel und Gewerbe entſchieden, daß f 


nach den zur Zeit maßgebenden Vorſchriften von jeder 
ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaft, welche zum 
Geſchäftsbetriebe in Preußen zugelaſſen wird, ver⸗ 
langt werden muß, daß ſie die Konzeſſion, die Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatuten und etwaige Abänderungen derſelben 
auf ihre Koſten durch die Amtsblätter derjenigen 
e e n veröffentlichen läßt, in deren Um⸗ 
kreis ſie eſchäſte betreiben will. 

Unſitte.] In manchen Orten herrſcht noch 
die Unſitte, daß die Leichen von an anſteckenden 
Krankheiten geſtorbenen Kindern von Kindern nach 
dem Friedhofe getragen, und daß Letztere nach der 
Beerdigung im Sterbehauſe bewirthet werden. In 
Folge eines neuerdings wieder vorgekommenen Falles, 
in welchem Kinder ein an Scharlachfieber geſtorbenes 
Kind zu Grabe getragen haben, ſind die Landräthe 
des Regierungsbezirks Oppeln von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten erſucht worden, baldigſt eine Polizeiver⸗ 
ordnung zu erlaſſen, welche dieſen Mißbrauch bei 
Strafe verbietet. 

Die Tabakarbeiter Berlins], welche kürzlich 
einen von der „Lohnkommiſſion“ aufgeſtellten neuen, 
natürlich höheren Lohntarif gutgeheißen hatten, haben 
am vergangenen Dienſtage dem „Vorſchlage“ der 
Kommiſſion, zur Durchführung dieſes Tarifs ſofort in 
eine Bewegung einzutreten, zugeſtimmt. Die Ver⸗ 
ſammlung, welche etwa zweitauſend Köpfe ſtark war, 


zeigte ſich namentlich aus dem Grunde ſehr ſieges⸗ 


ewiß, „weil diesmal auch die Arbeiterinnen mit⸗ 
ämpfen.“ Es wurde beſchloſſen, zunächſt ſich gegen 
die großen Fabriken zu wenden. Seien dieſe beſiegt, 
was nicht lange dauern könne, dann werde man gegen 


die kleinen vorgehen. Die Lohnkommiſſion hatte an⸗ 


fänglich die Bewegung erſt für das kommende Früh⸗ 
jahr geplant, wählte aber den jetzt feſtgeſetzten Zeit⸗ 
fichte weil er der geeignetſte ſei und die meiſte Aus⸗ 
ſicht auf Erlangung der Forderungen biete: denn gerade 
jetzt vor Weihnachten werde piel Waare verlangt. 
Sollte ſich die Hoffnung der Arbeiter erfüllen und ihre 
Lohnbewegung mit einem Siege abſchließen, fo 


würden ſic die Raucher bei Zeiten auf eine Ver⸗ 
theuerung bez 


| bezw. Verſchlechterung der Cigarren ein⸗ 
richten müſſen. Daß ſich die Arbeiterinnen dazu her⸗ 
geben, bei den Lohnkämpfen auf Commando mitzu⸗ 


wirken, erſcheint als ein ſehr kurzſichtiger Entſchluß 


derſelben. Ausgeſprochenermaßen betrachten die männ⸗ 


enten, 
Prinzen Luitpold, welcher die 1 ird eines 


vorderen Kabinet am Schreibtif 


auf's Herzlich 


lichen Arbeiter ſie nur als läſtige Concurrentinnen 
und ſind nach Kräften bemüht, die weibliche Arbeiter⸗ 
ſchaft vom Fabrikbetrieb auszuſchließen. Gegen⸗ 
wärtig verſpricht man den Arbeiterinnen, man werde 
für ſie denſelben Lohn „erkämpfen“, den die männ⸗ 
lichen Arbeiter beziehen; aber es kann doch keinem 

weifel unterliegen, daß, wenn die Arbeitgeber an 

rbeiterinnen, die ſchwächer und weniger leiſtungs⸗ 
fähig ſind als die Arbeiter, denſelben Lohn zahlen 
müßten, wie an letztere, die weibliche Arbeiterſchaft 
ſehr bald beſchäftigangslos ſein würde, und das iſt 
wohl das letzte Ziel der Arbeiterführer bei dieſer Seite 
der Bewegung. 

* [Ortsnamen ⸗Aendernng.] Durch Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 5. Oktober d. J. iſt der jetzige 
Name des im Kreiſe Schwetz belegenen Ritterguts 
Dombrowko in „Eichenhorſt“ umgewandelt worden. 

* [Die Weichſel] beginnt jetzt wieder langſam 
zu fallen. In Graudenz 15 der Waſſerſtand von vor⸗ 
geſtern bis geſtern von 1,88 Meter auf 1,86 Meter 
geſunken und in Thorn betrug er geſtern 1,86 Meter. 

* [Diebſtähle.“ Heute Vormittag wurde einem 
Dienſtmädchen in der Burgſtraße, welches krank dar⸗ 
niederliegt, ein Beutel mit 52 Mark geſtohlen. Des 
Diebſtahls verdächtig iſt ein hieſiger Menſch. — Fer⸗ 
ner wurde einem Hecht aus Zehersvorderkampen in 
verfloſſener Nacht eine Partie Kleider und eine Uhr 
geſtohlen. Den vermeintlichen Dieb will man heute 
hier geſehen haben. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 15. November. 

Der Schneider Grunwaldt hat wegen erfolgter Ver⸗ 
urtheilung ein erfolgreiches Gnadengeſuch eingereicht 
und erhält einen Verweis. — Der Arbeiter Wilhelm 
Kuhn aus Unterkerbswalde, wegen Mißhandlung be⸗ 
reits vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 12. Auguſt ſeine 
Frau in Cadinen, wo dieſelbe beichäftigt war, mit einer 
Gießkanne mißhandelt zu haben. s erfolgt Frei⸗ 
ſprechung. — Der Schornſteinfegermeiſter Guſtav Louis 
Richard Fuchs iſt beſchuldigt, am 29. Auguſt ſich 
einer Beamtenbeleidigung ſchuldig gemacht zu haben. 
Angeklagter wird zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
und dem Beamten das Recht zur Publikation des 
Urtheils ertheilt. — Der Arbeiter Samuel Weißen⸗ 
berg aus Zeyer iſt beſchuldigt, bei Teuchert in Stuba 
12 Fenſterſcheiben vorſätzlich zertrümmert zu haben. 
Derſelbe iſt wegen Sachbeſchädigung ſchon öfters vor⸗ 
beſtraft; er erhält 14 Tage Gefängniß. — Der Ar⸗ 
beiter Samuel Horſt aus Fichthorſt iſt der körper⸗ 
lichen Mißhandlung mittelſt eines ſtarken Knüppels 
an dem Arbeiter Meyer in Fichthorſt beſchuldigt. Auf 
eine Strafe von 2 Monaten Gefängniß wird erkannt. — 
Das Dienſtmädchen Bähr iſt beſchuldigt, der Eliſe 
Liſchewski auf der Chauſſee bei Weſſeln eine Schürze 
geſtohlen und einer gewiſſen Poſchmann in der 
Schmiedeſtraße ein Portemonnaie: mit 50 Pfg. aus 
der Taſche gezogen zu haben. Es erfolgt eine Strafe 
von 5 Wochen Gefüängniß. — Das Dienſtmädchen 
Anna Klatt iſt angeklagt, in Tollemit am 5. Juli etwa 6 
Pfund Schweinefleiſch m ipäter ein Portemonnaie 
mit etwa 2 Mark Inhalt geſtohlen zu haben. Die 
Strafe beträgt 5 Tage Gejängniß. — Der Junge 
Max Hugo Aſch erhält wegen eines Diebſtahls bei 
Gebrüder Ilgner 3 Tage Gefängniß. — In einer 
gegenſeitigen Mißhandlungsklage des Franz Prothmann 
contra Speiſer wird dieſer 5 Prothmann er⸗ 
hält, da er den Speiſer mit einem ſchweren Stock ber den 
Kopf geſchlagen hat, 3 Monat Gefängniß und wird 
auf Einziehung des 1 7 erkannt. — Der Arbeiter 
Rudolph Klein aus Bartkam bei Güldenboden, mehr⸗ 
fach wegen Beleidigung und ähnlicher Vergehen vor⸗ 
beſtraft, iſt wieder der Drohung und Beamtenbeleidi⸗ 
gung angeklagt. Der Angeklagte wird zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Carl 
Schanzenberg aus Dt. Eylau, bereits vorbeſtraft, 
iſt beſchuldigt, am 18. Auguſt in der Kerrat'⸗ 
ſchen Wohnung einen Hausfriedensbruch verübt 
und die Frau Kerrat mißhandelt zu haben. 


Der Angeklagte wird zu 1 Woche Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. — Magdalene Brock, in Frauenburg ge⸗ 
boxen, wird bezichtigt, in Tolkemit verſchiedene Sachen 
geſtohlen zu haben. Das Erkenntniß lautet auf 
14 Tage Gefängniß. — Die Arbeiter Johann Collin, 
Gottfried Neumann, Friedrich Broſzinski, Friedrich 
Wilhelm Collin und Auguſt Neumann ſind des Forſt⸗ 
diebſtahls in Benkenſtein beſchuldigt. Auguſt Neu⸗ 
mann iſt inzwiſchen zum Militär eingezogen und nicht 
erſchienen. Die Angeklagten ſtammen aus a eh Colonie, 
und handelt es ſich um einen nächtlichen Diebſtahl von 
Deichſelſtangen und Klobenholz. Johann Collin muß 
ein Vergehen mit 19,50 M. Geld und 3 Tagen, Haft, 
Gottfried Neumann mit derſelben Strafe und noch 2 
Tagen, Friedrich Broſzinski mit derſelben Strafe und 
5 Wilhelm Collin mit 23 Tagen Zuſatzſtrafe 
üßen. 5 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Mainz, 11. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Schöffengerichts wurde ein Schutzmann, welcher 
wegen eines geringfügigen Wortwechſels ſeinen Sübelge⸗ 
zogen und damit einem Hausburſchen über den 


Kopf gehauen hatte, zu einer Geldſtrafe von 60 Mk.“ 


verurtheilt; der Amtsanwalt hatte 1 Monat Gefäng⸗ 
niß beantragt. Sehr richtig bemerkte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der Amtsanwalt, daß es ein großer Fehler 
ſei, wenn man Leute, die erſt von dem Militär ent⸗ 
laſſen wurden, als Schutzlente in den Dienſt ſtelle, 
ohne ſie vorher gehörig zu inſtruiren und ſie nament⸗ 
lich vor dem Mißbrauch der Waffen zu warnen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— An den großen Jagden des Barons N. von 
Rothſchild in Schillersdorf (Oeſterr. Schleſien), an 
denen der Fürſt und die Fürſtin Metternich, die Gra⸗ 
fen Lariſch und Kinsky, Lord Grael, der Gaſtgeber 
und deſſen Domänen⸗Direktor Theil nahmen, brachten 
dieſe 7 Schützen der „Oberſchl. Poſt“ zufolge in 9 
Jagden 2500 Stück Haſen, 5000 Faſanen, 300 Reb⸗ 
hühner zur Strecke. 


Telegramme. 
München, 14. Nov. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta 
Vietoria ſind heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
hier eingetroffen und von dem Prinzr 


preu nie ggg e augelegt hatte, 
empfangen worden. Letzterer beſtieg beim 
Halten des 3 ſofort den Salonwagen und 
egrüßte Se. Majeſtät den be re 
nicht erwartet hatte, 


Begrüßung ate Nec 


Se. Majeſtät der. vg 
inzregenten in den Nebenſalon zu der eben- 
falls freudigſt überraſchten Kaiſerin. Nach 


reift. Der og und die o 
N Herzog Babe 


Schr trocken ri 


fi 
1 die 


e durch Ku und Umarmung. 
geleitete alsbald den 


einem Aufenthalt von etwa einer Viertelſtunde , 
wührend welcher ſich die hohen N 
auf's Lebhafteſte unterhalten hatten, verließ 
der Prinzregent von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
geleitet, den Salonwagen, und tauſchte durch 
das geöffnete Fenſter noch liche Worte des 
Abſchiedes mit den kaiſerlichen Ma — 

in 


Gent Uhr 10 Min. fuhr der Zug na 
weiter. 
an au, 14. Nov. Heute an Br 
im ng der hieſigen Pulverfabrik durch 
eine Exploſion von Schießbaumwolle mehrere 
Arbeiter (8) getödtet und eine Anzahl (28) ver⸗ 
wundet. 5 8 DE 
Turin, 14. Nov. Den Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales find heute wieder abge 
von Ao 
ofe das Ge⸗ 


Pola, 14. Nov. Se. K. H. der Prinz 
einrich von Preußzen iſt an Bord der Kreuzer⸗ 
orvette „Irene“ heute hier eingetroffen. Nach 
dem Flaggenſalut legten ſämmtliche Schiffe 
4 Flaggengala mit der deutſchen Flagge 
am Großtopp an. Die 4 a a d und 
Karl Stefan begaben ſich zur Begrüßung an 
Bord der „Irene“, wo — 1 der Hafenadmiral 
Baron Pitner an Stelle des erkrankten Admi⸗ 
rals v. Sterneck erſchienen, war. Se. K. Hoheit 
der Prinz Heinrich landete darauf am Franz⸗ 
Joſefs⸗Corſo, wo eine Ehrenkompagnie m 
dem Marine⸗Muſikeorps aufgeſtellt war und 
wo Se. K. Hoheit die Vorſtellung der Admi⸗ 
rale, der Stabsoffiziere, der Marinegeiſtlichkeit, 
der Beamten, des Bezirkshauptmanns und 
des Bürgermeiſters ent 1 Später 
ſtattete der Prinz den Erzherzögen Leopold 
und Karl Stefan einen Beſuch ab und nahm 
am Abend an einem Familiendiner bei dem 
Grabergug Leopold T 1 a 
erlin, 15. Nov. Das Kaiſerpaar iſt 
heute früh 7 Uhr 57 Minuten auf der Wild⸗ 
parkſtation eingetroffen; von der Prinzeſſin 
riedrich Leopold erwartet, begab ſich das 
ohe Paar ſofort nach dem neuen Palais. 
Conſtantinopel 15. Nov. Die Regierung 
erließ eine Kundmachung, daß der Sultan in 
der überaus Ea 5 7 der Be⸗ 
zölker während d fenthaltes des 
— Kaiſerpaares einen neuerlichen Be⸗ 


aben denſelben bis zum 


2 


weis der treuen Ergebenheit erblicke und von 
der loyalen Haltung der . höchſt 
befrie iſt. Der Botſchafter v. Rado 


richtete an den Großvezier Kiamil Paſcha ein 
Dankſchreiben, welches ſchließt: ch erachte es 
für meine Pflicht, durch Vermittelung Eurer 
Br den Kaiſerlichen Behörden und den 

ewohnern dieſer Stadt, welche in ausgedehn⸗ 
tem e dazu F haben, den Glanz 
der denkwürdigen Beſuchstage zu erhöhen, die 
Gefühle der Dankbarkeit für das Ottomaniſche 
Reich auszudrücken, welche die geſammte 
de Nation beſeelen. 


Handels⸗Nachrichten. 
„Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Belt. Cours vom 14.11. | 15.111. 
34 pCt. reußiſche Pfandbriefe | 100,— 99,90 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,.— 100,.— 
Oeſterreichiſche Gold rente 93,25 93,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,10 86,10 
alte en . 194094 214,70 215,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 1171,10 
Deutſche Reichsanleihghe 107,40 107,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,201 106,10 
Neufeldt Metallwaaren . 7 137,70 | 139 — 
5pCt. Maxienburg.⸗Mlawk Stammpr. | 115,751 115,90 

Produkten⸗Börſe 
n . 20... „TINO 
Weizen Nov.⸗Dez. 186,50 | 186,50 
April⸗Mai 195.—195,.— 
Roggen ruhig. |! 

U⸗Dez. 170.5017050 

April⸗ꝗ³ai 171,50 171.— 
Petroleum loco 25,10 25,10 
Rüböl November 74,40 73,20 

Aßril⸗ Mai 66,30 65,60 
Spiritus 70er Nov.-Dez. . 31,40 | 31,50 


Köni sberg, 15. Nov. (Von Portatlus und 
Er in- 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spi m⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
tritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. j 


Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 51,00 & Geld. 


Loco nicht contingentirt a ae ir 
November contingentitt. 2. . 50,50 „Brief. 
November nicht eontingentirt . 30,5 „ 


Danzig. ae 3 1 
Danziger othekenpfandbriefe 4 pCt. 102, eld. 
> pu 1 2 7 47 97,50 Geld. 

(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Unver. 350 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 168170 4, hellb. mländ. 174—175 4, hochb. 
und 140 inländ. 180— 181 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 


zum Tranſit 133,50 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
140,00 4 - 


Roggen: Feſt. Inländ. 162 163 , uf. oder poln. 
zum Tranſit 106 — 107 „A, per Novbr.⸗Dezbr., 120pfd. zum 
Tranſ. 107,00 &., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 


111,00 A. 


Gerſte: Loco kleine inländiſch 123 4 
Gerſte: Loco große inlänviſch 145 „A 
Hafer: Loco inl. 150 4 
Erbſen: Loco inl. — A 


Meteorologiſches. 

Barometerſtand. F 

Elbing, 15. November, Nachmittags 4 Uhr. 8 
29 * 


DEE er 


\ n 
u h * 
“u „Mu 


Wind: Sa 6 Gr. Wärme. 


85 , 
95 Pfge, bis 18,20 p. Met. 
1109 We gemuftert (ca. 150 ver⸗ 
ſchied. Qual.) ver); roben⸗ und ſtück⸗ 
beiße porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot S. Benneber (K u. K. 
Hoflief.) Zärich. Muſter um⸗ 
een Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


clic Anzeigen. 


Am 22. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Lehmann. 
e Hauptkirche zu 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarter Lackner. 
Nachm. 2 Rn: bee ae Bury. 
Geiſt 3 
Vorm. 10 5 Herr Superint. Dr. Lenz 
Warzäbe ev. — zu Heil. 
Drei⸗Königen 
a 10 Uhr: Herr Ballon, Rahlenbeck 
aus 55 rlin. 


Nach. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen ⸗ Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandachtt. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: are Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Bec e Prediger Böttcher. 
Vorm. 92 Uhr: Beichte. 
3 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
r 


Reformirte Kirche. 
Hier: Kein Gottesdienſt. 
* Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Maywald. N 
Mennoniten⸗Gemeinde. - 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 


Deter went in der Bapt.⸗ Gemeinde. 


Vorm. 92, Nachm. 41 Uhr. 
Tamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marig Ewert Trage 
ar erweide mit Herrn Cornelius“ 


iehler⸗Grunau. 


Geboren: Otto Wocbel Cole 1. S. 


abrikbeſitzer Stroſchein⸗Berlin 1 S. 
iedrich e Bose 1.8. 
starben: Frau 
euteich 62 gr 8 le pr 
Danzig 67 
Be von Geldehherg B 


nigsberg 46 a 


Elbinger Standes- Mul Ä N 


Vom 15. November 1889. 


‚Geburten: Schiffer Gurt, dich 5 


Be Fabrikarb. Carl Klein 
— Schmied Heinrich Lucks 1 T. 
ebote: Kaufm. Aug. Richard 
Marquardt⸗Elbing mit Thereſe Clara 
Anna Behr⸗Reichenbach. 
Sterbe fälle: Steuer s Auffeher 
en he S. 6 J. — Lehrer⸗ 
ittwe Heinriette Heſſe, geb Scheffler. 
67 J. — Rentiere Caroline Wilhelmine 
Abramowski 79 J. 


"Stadttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 16. November 1889: 
Bei halben Preiſen! 


Die Weisheit 
Salomos. 


Schauſpiel in 5 Akten von Paul 
zen Neue Ausſtattung! 
Die Dutzendbillets behalten ihre 
Gültigkeit bis zum Schluß der Saiſon. 
T — ra 


Die Verlooſung 


des St. Eliſabeth⸗Wohlthätigkeits⸗ Fi 
eins findet Sonntag, den 17, 
vember, im Saale der Bürger- 
Reſſource ſtat. Während des Bazars 
wird die Capelle des Herrn Pelz 
concertiren. Die uns noch gütigſt zu⸗ 
edachten Geſchenke bitten wir den 
Until heken verabfolgen zu wollen. 
Ebenfalls bitten wir um geeignete 
Gaben für das Büffet und um Ab⸗ 
nahme von Looſen à 50 Pf. 

Entree für Erwachſene 20 Pf., 
ar Kinder 10 Pf. Raffeneröffnung 
4 


r. 

Sr Gewinne können ſofort nach 
der Verlooſung und Montag von 9 bis 
12 Uhr im Saale der Bürger⸗ on win 

in Empfang genommen werden, ſpäter 
bis zum 23. November bei Frau Rentier 
Ackt, Burgſtraße 17a. 
Maria Schüler, 
Anna Sehler, Johanna Ackt, 
Antonie Wolska, 
Probſt Wagner. 


Lehrerverein. 
Wer an Husten 


tschmerz. „Heiserkeit, Asthma, 
eien, Reiz i im Kehlkopf etc. 
für den ist der weisse 


eyſe. 


enussmittel. Bei R 
se, Alter Markt 49. 


Seidenſtoffe von 


Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 


daß All 


ohaung Terlur⸗ N en Pain⸗ Erpeller zurückgreifen. 
Gerichts Aſſeſſor I 

e 
örſter a. D. Robert Roeckner⸗Kö⸗ 


ö finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 


Unbemittelte Kal Nef is 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Dezembrr d. J. können für 
Reiſen, auf welchen ausſchließlich 
Strecken der an dem Rundreiſeverkehr 
betheiligten Verwaltungen Deutſcher 
Staats⸗ und Privateiſenbahnen benutzt 
werden, zuſammenſtellbare Rundreiſehefte 
auch dann ausgefertigt werden, wenn 
die Hin- und Rückfahrt ganz oder theil⸗ 
weiſe über die gleichen Bahnſtrecken 
ſtattfindet. 

Näheres iſt aus der auf den Statio⸗ 
nen und Halteſtellen aushängenden Be⸗ 
kanntmachung zu erfahren. 

Bromberg, den 8. November 1889, 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Börsen-Restaurant 
empfiehlt von and ab täglich 


Schönbuſcher. 
Engl. Brunner Böhmiſch 


Bier. 
Speisen à la Karte. 


H. Freimuth. 


a Gegen Einſendung 
von nur 50 Pf. in Brief 


marken verſende ich nach jedem Ort 
franco 50 der neueſten und beſten 
Lieder, wie z. B.: O du himmelblauer 
See, Das Kaiſerveilchen, Die ſchöne 
Adelheid, Still ruht der See, Zwei 
Freunde reichen ſich die Hand, Liebchens 
Auge, Das iſt dem Berliner ſein Fall, 
Die alten Deutſchen tranken ja auch, 
Nur am Rhein da möcht ich leben u. ſ. w. 
Reeller Werth dieſer 50 Lieder 2 Mk. 
„Hecht’s Verlag, Berlin, 
Brunnenſtraße 77. 


Der Anker⸗ 


Pain-Erpeller 
iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nerpenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 

e, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
Er 
er in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flasche, 
an hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Nur echt mit „Anger“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗ Depot: 
Marien-Apotheke in 

Nürnberg. 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 


(Staatsinstitut.) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. # 


Wer unzweifelhaft 


echte Ungar-Weine F 


h p-El.inel.® 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein 1.30 5 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 3 


E. Lehmann, 


Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Blonſen⸗ Leinen, 


August Wernick Nachf., Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 
Der in meinem Geschäft übliche 


Weihnachis- Ausverkauf 


ein Montag, den 18. November. 


Von sämmtlichen Artikeln meiner reichsortirten Läger habe ich einen grossen Theil 
im Preise bedeutend herabgesetzt, und bietet sich jetzt Gelegenheit, gute und 


an der ſcharfen Ecke. 


reelle Waaren zu aussergewöhnlich billigen Preisen einzukaufen. 


Schoeneck“ Gesangvereins 
am Dieuſtag, den 19. Aonember cr, Abends 7 al, 


im Saale der Bürger Neſſouree. 


„Johannes Huss“, 


Oratorium von Dr A. Teach 
Muſik von Dr. Cal Loewe, 
König Wenzel von Böhmen 
Kaiſer Siegmund 
Hieronymus 
ohannes Huf 
of, König Wenzels Gemahlin 
Barbara, Kaiſer Siegmunds Gemahlin 
Eine Ziegeunerin 
Ein Hirt. Der Biſchof von Florenz. 
Chlum, ein Bürger aus Prag. Der Biſchof von Lübeck. 
Chöre der Schüler, Studenten, Zigeuner, Geiſtliche, Volk. 
Textbücher à 20 Pf., ſowie Billets: nummerirter Sitzplatz a 2 M., 


unnummerirter Sitzplatz à 1,25 M., Stehplatz und Loge 75 Pf., Schüler 
50 Pf. ſind in der Conditorei Mauricio zu haben. 


Der Reinertrag des Concerts iſt für die Klein⸗ 


Kinder⸗Bewahranſtalten beſtimmt. SE 
Der Vorſtand. 


Auktion 


300 Aim Norwegiſche Feltbertuge 


ex „Rjukan“ 


Montag, den 18. November, Vorm. 10 ** 


Herr Opernſänger Städing aus Danzig. 
Herr Reutener aus Danzig. 


| Fräulein Bersuch. 


BEE Die Petroleum⸗Ablieferung findet daher Dienſtag ſtatt. 
Hamburg- Amerikanische 


oeh fahrt Afien beach 


dee e 


Hamburg- Mew Tork 


Southampton anlaufend f 
Oceanfahri . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 

amburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexico, 


Hävro-Nowyork. 
Stettin Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 
Nähere Kuskunft ertheilt: 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


Dr. Fernest'sche 
Lebensessenz. 
General-⸗Depot: 
. = C. Lück, Colberg. 
gegen: Magenkrampf⸗ 
Sichere Magenkatarrh, 
Hilfe Appetilloſigkeit, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 
Nur ächt mit Pine Sue 


[Nr.,571. 


Aufgezeichnete Artikel 
f zur Handarbeit, 8 
T Weißſtickereien, 
b ſfümmtliche Kurz: u. 4 
Weißwaaren, 
aneueſte BR 

Paspeln u. Ochmuckſachen * 


Elle 30 Pf., se: 1 p. Fl. 50 Pf., i 
un empfehlen in größter Auswahl 
Feiſeden wen, ee dee T e e dee 
dee e wart Sam, d 
Boys, Reines amerik. Schmal, 
Parchende Bratenfhmah, na m nm m 


empfiehlt in nur vorzüglichen Qualitäten 


Driedger, 


Heil. Geiſtſtr. 23: 


| Eisenbahn Fahrplan 


Winterausgabe 1889 


mit den Poft-Auſchlüſen 


iſt u haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Stotternde 


Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, 


. Ge 10 


8 85 S 


Margarine 55 Eolteri 


enpfiehlt Bernh. Janzen. 


T Lotterie. Hauptgew. 10.000, 
2000 bc. M. baar. Looſe a1 M. 
30 Pf. incl. Porto und Liſte. 
8. Deebr. III. Klaſſe der Königl. 


Preuß. Kl.⸗Lotterie. 
Looſe, auch zur IV. Klaſſe giltig, 
gebe ieh / a 56 M., % 128 M. 
71% A 55 10 Ja a 7 M., 


4 M. 

20. Decbr. Großze rothe I Lott. 
auptgew. 150,000 M. baar. 
boſe à 8 M. 80 Pf. incl. Pto. 

u. Liſte, ſoweit der Vorrath reicht. 


Richard Schröder, 


5 nn 8, 1 Nr. a 


gelb, hell⸗ und gung, 
blau, rehbraun Hauf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 bis 5 M. 5 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


führung liefert ſchnellſtens 
‚bie ee ea 


5 Saartz 


Die üblichen 4% bei Tr A 7 - fallen bei den Ausverkaufssachen. fort. 


NR ö Medicinal-Ungarweine u Medicinal 


L. Huck-Elbing, Bruno Voigt- 


30. Novbr. Straßburger rothe 


Ungarweine 


Unter fortlaufender 
Controlle von 
Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein- Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
die berühmtesten Aerzte als 


durch 


bestes Stärkungsmittel für Kranke und 


Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen. Verkauf zuOriginal- Preisen 
bei 


Carl Rehefeld, Elbing, 
General- Depot und Engros- Lager. 
Niederlagen in Elbing: 

Herrn A. Wiebe 
„ Tiessen 4 Sudermann. 
In Pr. Holland: 


Herrn Apotheker Laserstein. 


Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben. 


a Ber Spenden en a, if reich 


| Meiferfhufe Alen ö 
und dere Eee N 


en, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
lnb chen Dei chen ſchwedlſchen 
und mice 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
a Eine neue Methode, 9 
in 3 Monaten eine A ene 
ſchreiben und leſen zu lernen. 


Zum Fan ct 


Dr. Richard 8. Rosenthal. 


Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, complet 9 7 l Lectionen 


N Italieniſch - -_Kuffe, oe: feti in ® 
9 e 20 Lectionen Vek. 
> Sahle dazu à 1 Mi 50 Pf. 
A a ieſiſch — Holländiſch — BE 
Däniſch — Schwediſch, capie 
in je 10 Lectionen a 1 Mk. 
Probebriefe 750 5 Sprachen 


8 | engliſchen, italieni⸗ 


— 7 f 
HPA * 5 


Zoofe zur GM. 75557 


für die he des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz, 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
à 3,50 Mark 


(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Safffüftenfahrt. | 


v. Elbing, | v. Tolk. 


Dienſtag, 19. Nov., Vm. 10U. — — U. 
Mittwoch, 20. — „ Vm. 65, 
1 r enge 
Sn 22. % Vm 10% wur 
onnabend, 23. „ — — „ Vm. 635, 

7 23. „ Nm. 2, 


Anlegen in Reimaunsfelde und 
Cadinen nach Bedürfniß. 


Nach Stettin 


expedire P. „Ceres“. Sonntag, d. 


17. er., früh, via Königsberg. 
1 Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


er Schichau, 


